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Z u r  der evangelischen % i t tfie von % g u H uh q
Unser schönes Titelbild nach einem Linol­

schnitt von Fritz Fiedler, dessen Kunstfertig­
keit uns schon manches heimatliche M otiv 
geschenkt hat, bietet willkommenen Anlaß 
zu ein paar w eiteren geschichtlichen Anmer­
kungen .im Anschluß an die Ausführungen in 
der Mainummer der Heimatnadhniditen des 
vorigen Jahres. W ir sehen auf unserem  
Bilde links über dem Kirchendach die barok- 
ke Haube des katholischen Kirchturms in 
den winterlichen Himmel ragen. D,ie noch 
romanische Stilelemente aufweisende Katho­
lische Kirche diente bis 1654 der evangeli­
schen Gemeinde als Gotteshaus. Als letzter 
Pastor war an ihr seit 1623 der aus Löwen- 
ber.g gebürtige Johannes Rausch tätig. Sei­
nem Sohne Johann Daniel Rausch verdanken 
wir ein von Pastor Stodcmann herausgegebe­
nes Tagebuch, das w ertvolle Einzelheiten 
über die sonst unbekannte Familie und die 
Kauffung betreffenden Ereignisse w ährend 
des 30jährigen Krieges enthält, Pastor 
Rausch, 1594 geboren, hatte  seit 1614 in  Leip­
zig studiert und wurde in Liegnitz am 29. No­
vember 1618 zum Pastor von Lauterseiffen 
ordiniert, wo er die 15 Jahre ältere W itw e 
seines V orgängers Melchior Lange, M artha, 
geb. Scholtz, heiratete, diie ihm. 1619 den ge­
nannten Sohn Johann Daniel schenkte. Die 
Pfarrfamil-ie hat in Kauffung mit der Gemein­
de die Schrecken des Krieges durchlitten, 
w orüber der Sohn ausführlich berichtet, 
z. B.: „Anno 1633, den 19. Juny  (4. Sonntag 
nach Trinitatis) hat mein H. V ater sich w e­
gen lo.girender Soldaten in einem frembden 
•Habit auff der W iedem utt auffhalten müßen. 
Am selben Tage haben die Soldaten ein 
Hauffem V ieh gestohlen und auß Kauffung 
weggetrieben. Den 10. Ju ly  haben die Solda­
ten dem H. V ater bey.de Ochsen genom­
men". A'ls die Kriegsgefahr überhand nahm, 
brachte Pastor Rausch Frau und Sohn und 
alle bewegliche Habe nach Goldberg in 
Sicherheit, wo sie sich bei dem Diakonus 
Paul Frise aufhielten. Hier erlebten sie am 
Tage der Kauffunger Kirchweih, dem 4. Ok­
tober 1633, die schreckliche Plünderung durch 
die W allensteiner mit: „In solcher Plünde­
rung ist mein H. V ater umb all das Seinige, 
auch umb viel Bücher kommen, also, daß er 
nicht eines halben Thalers mächtig blieben 
.ist. Gott aber hat den Tag zuvor den H errn 
V ater heraußgeführet nach Kauffung, allda 
Er in den Püschen sich aufgehalten und Gott 
lob gesunden Leib davon gebracht hat. Ich 
aber sambt der M utter ha'be die Goldberger 
Angst m itte außstehen müßen. M eine Klei­
der sind mir außgezogen w orden und haben 
nichts alß auch (Gott sey ewig gedanket) g e­
sunden Leib davon gebracht”. Im gleichen 
Jahre  fiel die aus gem ergelte B evölkerung in 
großer Zahl der Pest zum Opfer, ähr erlag 
auch der Kauffunger Kirchschreiber G eorge 
Stritzke mit seiner Familie bis auf den Sohn 
David, der in Breslau weilte. Die kaiserlichen 
Soldaten hatten  es besonders auf die evan­
gelischen Pfarrer abgesehen, so muß Pastor 
Rausch des öfteren fliehen und manchmal 
auch den G ottesdienst ausfallen lassen: „An­
no 1634, Freitag nach Pfingsten ist die grau­
same Plünderung angegangen, da sich mein
H. V ater anfänglich, auff dem Kauffunger 
O ber-M ühlberge erhalten-, M ontag nach Tri­
n ita tis hat er daselbst von Soldaten gejaget 
einen schweren Fall auff den liincken Arm 
gethan, Freitag hernach bey der Nacht ist er 
nach Polckenhayn gezogen vnd allda verblie­
ben 3 Wochen, von Polckenhayn nach 
Hirschberg kommen und allda geblieben 4 
Wochen. D aselbst dem Balbierer wegen 
C urirung des Arm es gegeben 3 Reichstha- 
ler". Es ließe sich anhand des Tagebuchs eine 
ausführliche K auffunger Kriegschronik zusam­
m enstellen, da der Sohn, der von 1637 bis 
1645 in K önigsberg studierte, die Ereignisse 
in der Heim at aufm erksam  verfolgt und auf­
gezeichnet hat. Zu den Kriegsbedrückungen 
durch E inquartierung und Kontributionen k a ­
men noch unerfreuliche Streitigkeiten mit 
dem Kirchschreiber David Stritzke und den 
Kollatoren Joachim von Gersdorf und Sei­
fried. von Seidlitz, die dern Pastor das Leben 
schwer machten, und dcinn nach endlich e r­

folgtem Friedensschlüsse 1648 quälte ihn die 
Sorge um den Fortbestand der evangelischen 
Kirche, weil in den Erbfürstentüm ern 
Schweidnitz und Jau er nach den Kaisers W il­
len künftig kein „unkatholischer" Gottes­
dienst mehr geduldet w erden sollte. Indes 
blieb es Pastor Rausch erspart, in seinem be­
ginnenden Alter noch das „bittere Exilium 
bauen" zu müssen, denn am 2. September 
1653 ist er gestorben, fast 59 Jahre  alt, nach­
dem er 35 Jahre im Pfarram t und ebenso lan­
ge in der Ehe gelebt hatte. „Einen Leichen­
stein dem seligen H errn V ater (wie auch her­
nach der sei. Frau M utter) hä tte  ich gerne le­
gen wollen lassen, ist aber durch die ,Refor- 
mation* verhindert -worden.“ Die M utter folg­
te am 13. August 1654 iim Alter von 75 Ja h ­
ren im Tode nach und wurde am folgenden 
Sonntag „mit V erlesung einer Leich-Sermon 
und einer von einem Studioso auffen Kirch- 
hoffe gehaltenen Abdanckung an die Seite 
des H errn V aters ihrem Begehren nach in 
volckreicher Begleitung zu dero R uhebett­
lein befördert". Ein Pastor konnte an ihrem 
Grabe nicht am tieren, weil die Kirche .inzwi­
schen „reduziert”, d. h. w ieder zum katholi­
schen Glauben zurüdcgefiührt worden war. 
Der H ohenliebenthaler Pastor Henning 
Schröer sollte die Nachfolge von Pastor

Rausch antreten, doch, kam  es nicht mehr zu 
seiner Berufung, da die kaiserlich-bischöf­
liche Kommission am 28. Febr. 1654 Kauffung 
erreichte und die Kirche zum katholischen 
G ottesdienst einweifote. Das darüber aufge- 
nommene Protokoll lautet: „Kauffung, Sei­
frieden von Seidlitz, Melchior und Hans 
W olfram von Lest, Melchior von Zedlitz, 
George von Redern, Sebastian und Nickel 
von Zedlitz zuständig. Die ersten  V iere w a­
ren nur zugegen und reserv ierten  sich das 
Kirchlein, auf kaiserliche Gnade verhoffend. 
Das Dorf ist über eine ha'Iibe M eile lang und 
sehr volkreich, daher w ir aus Hirschberg bei 
30 M usketiere mit uns anhero genommen. Es 
lief wider Erw arten friedlich ab. Der Prädi­
kant ist todt, d'ie Kirche w ard reconciliiert 
und der Pfarrer zu Schönau, Pater Georgius 
Ignatius Seifert, eingeführt. A llhier w aren 3 
Glocken, 1 Schlaguhr, 2 silberne und 1 zin­
nerner Kelch, 2 zinnerne Leuchter, 1 A ltar- 
tuch( 3 Kasein (Meßgewänder), 1 Chorrock, 
ein Orgelwerk. Der Pfärrhof bauständig, wo­
bei gesät w ird über W inter 3 Scheffeln 3 
V iertel und sommers ein M alter. Dezem gibt 
man 152 Scheffel, 6 Thaler 24 Groschen, 2 
Hühner und eine Schweineschulter. Nachts 
kamen wir in die Stadt Schönau."

Die Kirche war katholisch, die Gemeinde 
aber blieb dem evangelischen Bekenntnis 
treu. Diese Gedanken kommen, wenn wir auf 
unserem schönen Titelbilde den katholischen 
Kirchturm im H intergründe betrachten, des­
sen Spitze freilich erst aus dem 18. Jahrhun­
dert stammen dürfte. Genau 100 Jahre sollte 
es nach W egnahme der alten Kirche dauern, 
bis die evangelischen KauHunger ihr großes 
stattliches Gotteshaus erbauen konnten. An­
fangs hatten vertriebene evangelische Pasto­
ren heimlich verbotene „Buschgottesdienste" 
im W alde am „Predigerstein" gehalten, dann 
pilgerte man zur großen Zufluchtskiirche in 
Proibst'hain, wo meistens auch die Trauungen 
stattfanden und wohin die Kinder zur heili­
gen Taufe gebracht wurden. Die Probsthainer 
Kirchenbücher wiesen auch hohe A bend­
mahlsziffern aus Kauffung nach. In H arpers­
dorf kommunizierte Herr von Zedlitz aus 
Kauffung am 9. März 1708 mit 7 Personen. 
Die katholisch gewordene Ortskirche mag in­
dessen leer gestanden haben; sie w ird nur 
einmal, 1677, in den bischöflichen V isita- 
tionsbenichten als 8 . von den Jesuiten  in 
Schönau .mit verw altete Kirche gerade er­
w ähnt ohne nähere Beschreibung des Gebäu­
des. Es w ird nur verm erkt, daß keinerlei Aus­
stattung für die Meßfeier vorhanden und der

W eihenam e der Kirche ebenso unbekannt 
sei wie der Tag des Kirchweihfestes. Als die 
Jesuiten die Schönauer Kirchen aufgeben 
mußten, kam Kauffung zuerst zur Pfarrei 
Klein-tHelmsdorf, dann wurde es dem sehr 
weit entfernten K upferberger Pfarrer anver­
traut. Seit 1853 ist es w ieder Sitz eines eige­
nen katholischen Pfarrers, der auch die Kir­
chen von Seitendorf und Ketschdorf mit zu 
verw alten hatte.

Bald nachdem Schlesien preußisch gew or­
den war, durfte auch in Kauffung w ieder 
evangelischer G ottesdienst stattfinden. Die 
erste Predigt hielt der H arpersdorfer Pastor 
N eander am Sonntag Juibilate 1742 un ter 
freiem Himmel. Das Bethaus, ein stattlicher 
Fachwerkbau mit kleinen Fenstern und b e­
häbigem Dach, w urde am 12. August 1742 
eingeweiht. Der hier w iedergegebene Kup­
ferstich des bekannten Zeichners und Ste­
chers Friedrich Bernhard W erner stammt von 
1749. Am 4. März 1753 traf ein Brandunglück 
die un tere Dorfhälfte, dem auch die Kirche 
zum Opfer fiel. Mit welchem Eifer muß der 
m assive W iederaufbau des Gotteshauses be­
trieben worden sein, w enn bereits am 1. Ad­
vent 1754 seine Einweihung erfolgen konnte! 
Die Innenausstattung entsprach in ihrer Ge-

Das 1742 erbaute erste ev, Bet-haus von Kauffung (Kupferstich von F. B. W erner 1749)
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diegenheit dem formvollendeten Äußeren: 
der Taufstein aus Kauffunger Marmor war 
ebenso ein hervorragendes W erk wie die 
1797 erbaute große Orgel. Der stattliche 
schlanke Turm, der architektonisch gut zu 
dem Bethause paßt und sich harmonisch iin 
das Dorfbild einfügt, wurde erst 1901 erbaut. 
Und was ist von aliedem geblieben? Äußer­
lich mag wohl unser schönes Titelbild noch 
mit der Wirklichkeit übereinsbimmen, Kirch- 
dach und Turmspitze werden noch in den 
winterlichen Himmel ragen, auch die alten 
Figurengraibsteine für den Pastor Himmel­
reich und seine Mutter in der Kirdvwand und 
das Denkmal für den Kirchschreiber Georg 
Stritzke mit den vielen Namen seiner Fami­
lienangehörigen an der Kirchhofsmauer fin­
det man noch vor -  aber das Innere der Kir­
che bietet einen erschütternden Anblick, aus­
geräumt, verödet, zerstört, wie Pastor Schrö­
der es in seinem Kauffunger W eihnadits- 
rundbrief 1973 wiedergibt, und wir es mit 
eigenen Augen gesehen haben. Vielleicht ist 
es ein kleiner Trost zu wissen, daß der Tauf­
stein und ein Teil des Gestühls in die neu 
erbaute Kirche zu Wolfsdorf gelangt sind 
und wo sie heute den polnischen Katholiken 
dienen. An einigen Bänken lasen wir dort an 
der noch erhalten gebliebenen Aufschrift, 
daß diese einst die für das „Kalkwerk 
Tschimhaus" bestimmten Plätze waren! Drin­
gend bitten möchte ich alle Besucher des ver­
wahrlosten evangelischen Friedhofs, ja recht 
vorsichtig zu sein und genau darauf zu ach­
ten, wohin die Füße treten; denn wenige 
Schritte von der Ostseite der Kirche entfernt 
liegt ein offener, viele Meter tiefer Brunnen­
schacht -  es hätte nicht viel gefehlt, und wir 
wären darin auf Nimmerwiedersehen ver- 
sdtwunden, als wir ahnungslos dort nach ei­
nem geeigneten Standort zum Photographie­
ren suchten!

Vielleicht erinnern sich die evangelischen 
Gemeindeglieder gern, an die Namen ihrer 
einstigen Pastoren -  vergessene und noch 
wohl vertraute die hier mit kurzen Perso- 
nalangäben abschließend stehen sollen.

1.742-1780 Johann Friedrich Blickel, geb.
16. 9. 1698 in J-auer, 1720 Student in Leipzig, 
lange Jahre Häusle/hrer, ordiniert in Liegnitz
22. 8 . 1738 zum Pastor in Brauchitsdidorf. Au­
gust 1742 Pastor in Kauffung. Gest. 2. 6. 1780. 
Verh. 1740 Johanna Dorothea Höfig aus 
Jauer.

1780 -  1828 Emanuel Theodor Sigismund 
Kieser, geb. 12. 9. 1754 in W iedermuth (Thü­
ringen), 1773 Student in Erfurt, 1776 in Leip­
zig, ord. in  Breslau 10. 11. 1780 für Kauffung.

Gest. 22. 2. 1828 Verh. 11. 1. 1785 mit Johan­
na Christiana Weinmann, W itwe des Archi- 
diakonus M. Karl W ilhelm Weißig in Hirsch­
berg.

1828 -  1867 Karl Friedrich W ilhelm W al­
ter, geb. 29. 1. 1795 in Zöbelwitz, Kr. Glogau, 
Gymnasium Hirschberg, Universität Breslau, 
Hauslehrer in Röversdorf, seit Advent 1828 
Pastor in Kauffung. Gest. 12. 7. 1867. Er hei­
ratete in Kauffung am 26. 11, 1829 Bertha 
Reinisch aus Breslau (gest. 1861).

1868 -  1878 Paul Emil Fedor Peisker, geb,
22. 7. 1840 in Hönigern bei Namslau, Gym­
nasium Brieg, Univ. Halle, ord. in Breslau
8 . 3. 1865, V ikar in Hönigern, Falkenberg
O.-S., W aldenburg und Riegersdorf; 1868 Pa­
stor in Kauffung, wo er sich am 27. 7. 1869 
mit Selma Hoßmann, ältester Tochter des Be­
sitzers von Heiland-Kauffung verheiratete; 
1878 Pastor in W ilhelmsdorf-Gröditzberg, 
1899 tSuperdntendent, em eritiert 1910, gest. 
am 20. 8. 19ltl in Liegnitz, in W ilhelmsdorf 
begraben.

1878 -  1884 Karl W ilhelm Stürmer, geb.
21. 9. 1851 in Züllidiau, Univ. Berlin, ord.
24. 2. 1878, Hilfsprediger in Sprember.g, 30. 6 . 
1878 Pastor in Kauffung, 1884 nach Sande­
walde, Kr. Guhrau, dort gest. 9. 6 . 1909. V er­
heiratet 6 . 8 . 1878 mit Hermine Kaiser aus 
Züllichau.

1884 -  1909 Paul Friedrich W ilhelm Stodc- 
mann, geb. 30. 1. 1858 in iScbmöllen bei Zül­
lichau, Gymnasium Sagan, Univ. Greifswald 
und Breslau, ord. in Breslau 1. 10. 1883, V ikar 
in Gleiwitz, seit 1. 10 . 1884 Pastor in Kauf- 
fung. Er schrieb 1892 die Geschichte des Dor­
fes und des Kirchspiels Kauffung. 1909 ging 
er als Pastor nach Kaltwasser, 1916 nach As- 
lau. Seit 1922 pensioniert, starb er am 15. 7. 
1924 in Mänzdorf, Kr. Löwenberg.

1910 — 1916 Kurt Reuschel, geb. 29. 9. 1868 
in Görlitz, ord. in Breslau 20. 6 . 1900, 10 Jahre 
Vikar. 1916 Pastor in W eißholz bei Glogau, 
1818 in Lindenau (Oberlausitz), i. R. 1925, 
gest. 1. 5. 1934 in Görlitz.

1916 -  1935 Bruno Theodor Robert Max 
Burkert, ge'b. 29. 12. 1864 in Myslowitz 
(O.-S,), Universitäten Breslau, Leipzig, Halle, 
ord. in Breslau 24. 7. 1889, Pastor in Hein- 
zeriburg, Kr. Lüben, l’. 10. 1916 in Kauffung, 
em eritiert 1. lil. 1935, leibte in Bad H enns­
dorf, gest. 29. 7. 1942 in Krenzin (Pommern), 
in Kauffung beerdigt. Verh. 1. 1893 mit Elisa­
beth Thede, Tochter der Präpositus Karl 
Thede in Marnitz (Mecklenburg), gest. 1899;
2. +910 mit Magda'lene Thede, Schwester der 
ersten Frau (gest. 8. 4. 1973 in M assen bei 
Unna).

Zum Titelbild
Notizen zum Linolschnitt

„Evangelische Kirche zu Kauffung 
a. d. Katzbach"

Der Linolschnitt wurde auf einen besonde­
ren Wunsch geschnitten. Im Jahre des Frie­
dens zu Breslau, der 1742 zwischen Fried­
rich II. von Preußen und Maria Theresia ge­
schlossen worden war, durften die Evangeli­
schen in Kauffung ein Bethaus im Fachwerk­
bau errichten. („In meinem Staate sollen 
alle Religionen tolerieret werden".)

Als dieser Bau bald abbrannte, wurde be­
reits 1754 ein massives Gotteshaus an glei­
cher Stelle errichtet. Der Turm kam viel spä­
ter (1901) dran.

Der Grabstein vorn redits im Linolschnitt 
stellt den Hodrw. Herrn Pastor Jerem ias 
Himmelreich (neben dem seiner Mutter) dar. 
Er verstarb 1603 und w ar einer der ersten 
Prediger, die in Kauffung die evangelische 
Lehre verkündeten. (Siehe Artikel von Pfr. 
Job. Grünewald in „Goldbg. Heimatblätter" 
■Nr. 5/1973. Er unterstützte diese Arbeit mit 
guten Ratschlägen; dafür an dieser Stelle 
herzl. Dank!)

H eute steht dies Gotteshaus leer und un­
benutzt und verfällt mehr und mehr.

(Fiedler)
-H-

Im Sommer des Jahres 1973 besuchten wir, 
meine Eltern, die Schwester und ich mit ei­

nigen anderen Kauffungern die Heimat mei­
ner Eltern und besuchten auch die evangeli­
sche Kirche in Kauffung: Die Spruchbänder 
an den Emporen der Kirche sind sehr gut er­
halten. Der A ltar steht nur noch als Torso. 
Die Engel, sowie das A ltarbild sind entfernt 
worden. Der untere Abschluß der Kanzel ist 
zum Teil herausgebrochen, ebenfalls die 
Strahlen der Gnadensonne am M ittelfeld des 
Kanzelkorbes.

Die dunkelblaue Betuchung auf dem Ab­
schluß desselben ist größtenteils noch vor­
handen. Die Treppe zur Kanzel befindet sich 
in einem recht guten Zustand, nur eine Stufe 
ist beschädigt. Die Türen, bis auf d ie Haupt- 
und Seitentüren, sind herausgebrochen, die 
Fenster zum Teil vernagelt, die Orgel, säm t­
liche Bänke und der Fußboden entfernt w or­
den. Im Kirchenschiff fallen Teile der Decke 
herunter und in der Sakristei stürzt sie an 
manchen Stellen ein. Der Boden ist mit Scher­
ben, heruntergefallenen Steinen, Ziegeln und 
HolzteileA bedeckt -  ein w ahrhaft erschrek- 
kender Anblick.

Der Friedhof befand sich in einem sehr 
sdilechten Zustand. Die Eisengitterum fassun­
gen der Gräber sind herausgebrochen und 
als Abgrenzung des neuen kath. Friedhofs, 
der auf der „W ehdesdien Koppel" neu ange­
legt ist, verw endet worden. G rabsteine sind 
kaum noch zu finden, da der Friedhof einge­
ebnet wird. In Zukunft werden die Einwoh­
ner von W ojcieszow (Kauffung) dort ihre 
letzte R uhestätte haben.

1936 -  1946 W alter Karl Siegismund 
Schröder, geb. 1. 9. 1902 in Konradswaldau 
bei Schönau, U niversitäten Breslau und Tü­
bingen, ord. in Breslau 25. 10. 1928, Pfarr­
vikar in Kobenvdtz, 1 . 8 . 1929 Pastor in Lin- 
da-Pfaffendorf, Kr. Lauban, seit 1. 7. 1936 in. 
Kauffung. Nach der Ausweisung in Emsdet­
ten (Westfalen), jetzt im Ruhestand in Sen- 
nestadt. Verth. 1929 in Breslau mit Irmgard 
Rüster.

Literaturhinweise
Tagebuch des Pastors Joh. Daniel Rausch 

(1619 bis 1687), herausgegeben von Pastor 
Stodcmann, Kauffung (Beiheft zum Corres- 
pondenzblatt des Vereins für Geschichte 
Schlesiens 3. Band, 1887) Joh. Berg, Geschich­
te der gewaltsamen W egnahme der evang. 
Kirchen und Kirdiengüter in den Fürstentü­
mern Schweidnitz und Jauer, Breslau 1854 
Oswald Kadelbadi, Geschichte des Dorfes 
Proibsthayn 1846. Eberhard Goldmann, Zur 
Geschichte der Kirchgemeinde H arpersdorf 1. 
Heft Görlitz 1927. Joseph Jungnitz, V isita­
tionsberichte der Diözese Breslau, Archidia- 
konat Liegnitz, Breslau 1908. Burkert- Grüne- 
wald, Predigergeschichte des Kirchenkreises 
Schönau 1939. Johannes Grünewald

In der Münchner tz. lesen wir:
Pudel verschuldete den Tod 

seines Frauchens
Die Leine verwickelte sich um ihre Beine: 
Gestürzt Von H eider Tietz

Gassigehen kann tödlich sein: Oma Anna 
M üller (83) aus der Münchner Ludlstraße 
(Kleinlhadern) führte ihren Lieblingshund 
„Fiffi" spazieren, als der eineinhalb jährige 
Pudel mit einem zugelaufenen Hund auf der 
Straße zu Balgen anfing. „Fiffis Leine v e r­
wickelte sich so unglücklich um die Beine 
seines Frauchens, daß die 83jährige W itw e 
stolperte und stürzte. Die Rentnerin starb 
am Mittwoch an den Folgen dieses trag i­
schen Unfalls.

Ihre Tochter, A nna W einknecht (61) schil­
derte gestern der tz schluchzend: „Der ,Fiffi* 
ist ein richtiger Treibauf. Eigentlich gehört 
er unserem  Sohn. A ber wochentags küm ­
m erte sich die Oma um  unseren Liebling. Sie 
hatte ihn richtig ins Herz geschlossen. M eine 
M utter ging am Nachmittag mit dem Pudel 
•gassi. Es w ar draußen in der M ainaustraße 
in  Neuaubing, wo mein Sohn H orst wohnt."

Ein Sprecher der Polizei: „Es hatte  sich al­
les gegen die a lte  Dame verschworen: Der 
Bürgersteig w ar vereist, und plötzlich tauch­
te ein frei laufender Hund auf, der m it dem 
Pudel zu spielen begann. W ie’s  so ist, spran­
gen beide Viecherl um die 83jährige herum. 
Anna M üller ließ zu spät die Leine ,Fiffis‘ 
los. Der quicklebendige H und h atte  sein 
Frauchen richtig eingewickelt. Die R entnerin 
verlor das Gleichgewicht und fiel um." Pas­
santen riefen das Rote Kreuz. H elfer mußten 
Anna M üller mit schweren Kopfverletzungen 
ins Krankenhaus bringen.

Ihre Tochter: „Sie wachte nicht m ehr aus 
dem Todeskampf auf. Durch ein V ersehen 
der Klinik erfuhr ich vom Tod m einer M utter 
zu allem Überfluß erst 12 Stunden später. 
Der rF.iffi‘ m erkt ganz genau, w as er da an- 
gestellt hat. Seit sein Frauchen hicht m ehr 
da ist, verw eigert er jeden  Bissen . . . "

Zwölf U hr schlägt 
es, das Jah r ist aus.
W aren Sie mit ihm 
zufrieden?
------ na, w ar’s
auch kein reiner 
Schmaus, 
es hat uns doch 
viel N ett’s be- 
schieden.
Zum Neuen 
wünscht Ihr 
H eim atblatt, 
daß, w er viel Glück 
braudit, es auch 
hat.

Rudolf Friem elt
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C O L D B E f i C
unsere Heimatstadt — einst und jetzt

Bericht
über Besuchtstage in Goldberg/Schlesien 
und
am Riesengebirge 
mit Fahrt das Katzbachtal aufwärts 

im Mai 1973
mit Bildern und Alt-Goldberger Begeben­
heiten
von Erich Tschirwitz und Fritz Tinter.

Der 1. Tag in Goldberg
• —Freitag, 11.5. 1973- 

Im Bett hören, w ir Pferdegetrabbel auf der 
Straße, ein Einspänner zieht am Hotel vor­
bei -  in Liegnitz, der Bezirkshauptstadt.

Um 8,30 Uhr -  erst -  w erden wir in den 
Gesellschaftsraum unseres Hotels zum Früh­
stück eingelassen. Zu einem üppigen, wie 
wir bald feststellen. W er hat schon mal zum 
ersten Frühstück einen Teller voll gedünste­
ter Kalbsleber vorgesetzt bekommen! W ohl 
nur uns G oldbergfahrern passiert so etwas! 
Dazu Brot, Brötchen, Butter, Tee. Oh, dieser 
russische Tee schmeckt vorzüglich. Unser 
erstes Frühstück in Polen! Alle M ahlzeiten 
im Hotel -  nur nicht das erste Abendbrot 
gestern abend -  w aren gut und reichlich, wir 
erkennen es gern an.

Vor 10 Uhr wird gestartet, mit unserem 
Bus, Doch zur Verw underung von uns Gold­
bergern geht die Fahrt erst nach Haynau, um 
hier einige „Eingeborene" aus unserem  Bus, 
auch ein paar DDR-ler, die wir entgegen­
kommenderweise mitnehmen, abzusetzen. 
Erstes Fazit: Unsere H aynauer kam en am 
Nachmittag m it einem staatlichen Bus nach 
Goldberg, enttäuscht über ihren H eim atort 
und den Besuch im früher eigenen Haus.

Kurzer Halt am H aynauer Stadtrand. Bald 
schwenkt der Bus in die Chaussee nach 
Goldberg ein. W ir streifen bekannte Dör­
fer: Uberschar, Brockendorf, Seifersdorf.
N eudorf a. R. bleibt rechts liegen. Von der 
Anhöhe talw ärts fahrend, hält der Bus plötz­
lich, am Bahneinschnitt sichert der Fahrer 
nach rechts und links. Da, zum ersten Mal 
kommt unser Goldberger Kirchturm in Sicht, 
entbietet uns „Heimkehrern" den ersten 
Gruß. Schweigen, Ergriffenheit, zugleich 
W iedersehensfreude im Bus!

Früher waren die Turmhauben dieses 
w eithin sichtbaren W ahrzeichens unserer 
Stadt rot, je tz t bei ihrem hellen Anstrich 
heben sie sich w eniger vom Himmel ab. Das 
erste Anzeichen einer V eränderung!

An der H altestelle „Bürgerberg" und am 
Lindenplatz fahren w ir vorbei. A ber er ist 
jetzt Lagerplatz v ieler Baumstämme des noch 
im Betrieb befindlichen U rban’schen Säge­
werkes. Dann die R itterstraße hinauf, am 
Anfang links die Badeanstalt, rechts Schlacht­
hof und Gaswerk. Das zu ihm gehörende 
W ohnhaus w irkt in seinen frischen, ro tbrau­
nen Farben recht gut. In der R itterstraße 
stehen noch alle Häuser. Aber oben in der 
Kurve ist die W eiterfahrt zum M atthäiplatz 
gesperrt. Dafür führt die Straße jetzt ge­
radeaus und m ündet w eiter oben in die Pro­
m enadenstraße. Die früher in dieser Gegend 
gelegenen Bauernhöfe am Bertholdgraben 
sind verschwunden, die neue Straße läuft 
durch sie und ihre Gärten. -  So sind wir bald 
über Kamcke- und Riegnerstraße am O ber­
tor. W ie ist h ier alles anders! Doch davon 
später.

Der Bus fährt sofort zum N iederm arkt 
w eiter. Zum ersten Mal betreten wir -  w ie­
der -  G oldberger Boden.

Der Blick schweift umher, der schöne Gie­
bel des ö lsn e r  Hauses mit der Barockfas­
sade, sauber und gut abgestimmt in den 
Farbtönen, fällt sofort auf.

Schnell finden, sich N eugierige ein, so viele 
deutsche Laute haben sie wohl noch nicht ge­
hört. So sind wir aus dem W esten für die 
nächsten Tage das Ereignis der StacII !

Von befreundeter Seite sind uns zwei hier 
noch w ohnende deutsche Frauen genannt 
worden. Welch ein Zufall! Als ich ihre Na-

Jede Erinnerung an den Ort, 
wo Du aufgewachsen bist, 
hat etwas Schmerzliches.
Mag es für die anderen unbedeutend 
und gar nicht auffallend sein, 
für Dich bleibt es 
der schönste der Erde!

(Aus Solsdtenizyn „August Vierzehn")

men den Umstehenden aus meinem Notiz­
buch vorlese, ist eine der Frauen tatsächlich 
auch hier. Erste W orte w erden getauscht, 
doch bald, als spräche man mit Bekannten 
von ehedem. Man spürt auch bei der Frau 
die Freude über, deutsche Laute und über 
unser Kommen. Der Versuch, mit ihr beim 
Standesamt nach einer G eburtsurkunde eines 
Freundes vorzusprechen, schlägt fehl. Das 
fängt ja  gut an, ist der heimliche Gedanke. 
Das Standesam t ist je tz t im Guhl’schen 
Hause untergebracht. W er weiß, was aus 
den früheren U nterlagen beim Umzuge ge­
worden ist! Jedenfalls ist die Auskunft der 
Frau, daß da jeder Versuch vergeblich sei 
und sie selbst, obwohl hier wohnend, keine 
Urkunde bekomme.

Leider ist das Pendant des Ölsner-Hauses, 
das gegenüberliegende Barockhaus des Buch­
händlers W alter, durch die K riegseinw irkun­
gen zerstört und durch ein Haus mit nüchter­
ner Fassade ersetzt (wie die anschließenden 
Ringhäuser bis Fleischermeister W alter).

tung, streben wir langsam im Gespräch um 
die Dinge, die wir hier erlebten, dem Ge­
bäude zu.

Heute ist der Platz davor eingezäunt, nur 
ein Fahrweg verbleibt vorn bis zum 
Böschungshang des Mühlberges.
Die „Stiftung", heute Höhere und Grund- 
Schule

Ein Stichweg zum Portal mit den 3 Rund­
bögen. Die Zwischenpfeiler, vor allem auch 
die Sandsteingesim se rings um das Gebäude 
verraten  ihr lOOjähriges Alters. K inder unter 
10 Jahre kommen heraus, was uns wundert, 
sich aber sofort klärt. Unsere Begleiterin 
spricht vor dem Eingang einen Herrn an, der 
sich als der G eologieprofessor vorstellt. Der 
H err Direktor, den w ir um Erlaubnis zur Be­
sichtigung bitten w ollten, sei durch das zur 
Zeit laufende A bitur verhindert. So bot er 
sich freundlicherweise selbst als Führer an. 
Als wir die Steinstufen zum Erdgeschoß hin­
aufgehen, stehen wir vor 2 Flurtüren. Zwi­
schen ihnen im Flur eine Zwischenwand, die 
das Haus in links das Gymnasium, rechts in 
eine Grund- oder Volksschule trennt. Unser 
W eg ist der linke. W ir sind heimisch: am 
Flur die Treppennische und die geschwun- 
igene Treppe, der Abgang ins Kellergeschoß 
und ins Freie. Im W inkel zwischen V order- 
und linkem  Seitentrakt kommen w ir in einen 
Schulraum, unsere frühere In ternatsstube 5 
mit Vorraum. In ihm stand -  sofort schießt 
es ins Gedächtnis -  das schwarze Klavier für 
die Schüler zur freien Verfügung. Der Leh­
rer zeigt uns in den W andschränken die 
reichhaltige Stein- und Naturaliensam m lung, 
alles Funde aus der G oldberger Umgegend, 
w ie uns bedeutet wird. Inzwischen kam  eine 
Lehrerin hinzu. Nach einigen U nterhaltungs­
versuchen verabschieden wir uns mit Dank.

ö lsn e r’sches Barockhaus

W ir w arten auf unsere polnische Reiselei­
tenn . Unsere Geduld wurde lange auf die 
Probe gestellt. Schließlich blieb uns nichts 
anderes übrig, als in das Ö lsner-Haus bis ins 
Obergeschoß vorzudringen, um sie, die hier 
Dolmetscherdienste leistete, herauszubitten. 
Nun, den großen überw ölbten Hausflur im 
Erdgeschoß und hinten die W einstube kann­
te man ja. Erst heute gehen wir die im V ier­
telkreis laufende Sterntreppe hinauf, und 
erst heute sehen wir, welche Bauart der Ba­
rock hinter der schönen Fassade in diesem 
Hause versteckt hält. Das W ohngefühl ist 
heute ein ganz anderes.

Unser erster Besuch gilt 
der Schwabe-Priesemuth- 
Stiftung, die uns mit ih­
rem segensreichen In ter­
nat einst die H eim statt in 
unserer Jugend gewesen 
war. Daß uns die Reise­
leiterin begleitete, erw ies 
sich bald als gut. Durch 
die Sälzerstraße und „im­
mer an der W and lang", 
der G artenm auer der Stif-

W ir gehen im Haus ohne V erbindungs­
mann w eiter. Stube 9 im W estflügel, zu unse­
re r Zeit für die U ntersekundaner mit der 
weißen Mütze, dient mit Putzraum jetzt für 
die ärztliche und zahnärztliche B etreuung der 
Schüler. An der Tür des früheren Speisesaa­
les ist am Schild lesbar, daß darin Deutsch- 
Unterricht gehalten wird. N ur einen Blick 
und ein paar Schritte ins Obergeschoß, die 
erforderliche Ruhe für die A biturarbeiten 
verb ietet uns, wie man uns bedeutet, leider 
den W eitergang (an Stuben 7 und 8). H eute 
dienen alle Räume des Großen Hauses dem

Die „Stiftung" heute Hö­
here- und. Grundschule

tzii
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Unterricht, eine Wohnung darin gibt es nicht 
mehr.

So gehen tyir die Halbkreistreppe zurück 
und hinunter ins Kellergeschoß, um gegen­
über der früheren Internatsküche in den Hof 
zu gelangen. Auf unsere deutschen Laute 
wollen es uns Frauen -  wohl Putzfrauen -  
zuerst verwehren, aber durch die Vermitt­
lung unserer Polin gelingt es. Der Mittelhof
lag zum größten Teil mit Briketts und Koh- Direktor-W ohnhaus 
len voll, als Pausenplatz kann er so nicht her, heute Internat 
dienen. Der Eindruck war schledit. Der an­
schließende Turnplatz -  neben dem W asser­
turm, der noch steht -  ist verkommen, das 
Erdreich aufgewühlt. Die Bäume des darunter 
liegenden großen Gartens sind inzwischen so 
hoch geworden, daß vom Nikolaiberg nodi 
etwas, vom Katzbachtal nur noch wenig zu 
sehen ist. (Heute könnte kein Deutschlehrer 
diesen Ausblick mehr als Aufsatzthema ge­
ben, wie es uns einst erging).

Als wir zurückgehen, entdecke ich die Tür, 
die ich 1923 als junger Maurer mit Stemmei­
sen. und Fäustel im festen Sandsteinsockel 
des Giebels allein durchgebrochen habe, um 
einen von außen zugänglichen Raum für 
Sportgeräte zu gewinnen.

Im östlichen Obstgarten, also unterhalb 
des Direktorwohnhauses und der Kranken­
baracke war man dabei, einen Sportplatz an­
zulegen. Alle Bäume waren gefällt, das stark 
fallende Gelände war durch hohen Erdab­
und Auftrag geebnet, das Planieren und V er­
festigen des Erdreichs gerade im Gange.

Die „Stiftung", auch heute für Jungen und 
Mädchen, macht außen und innen einen gu-

Aus dem Direktorwohnhaus ist ein Inter­
nat für Fahrschüler, wenn sie es zu weit ha­
ben, geworden. Das Haus hat seine Fassade, 
auch in den Farbtönen, behalten.

Grund- bzw. Volksschulen gibt es in Gold­
berg jetzt 4 (13 000 Einwohner): die in der 
„Stiftung", die Schule am Trotzendorfplatz 
und eine in der früheren Lateinschule (neben 
dem Landratsamt), in die übrigens auch un­
sere Eltern, als sie jung waren, gegangen 
sind, bevor die neue .Volksschule 1907 eröff­
net wurde. Eine Volksschule ist in der Sied­
lung am Fuße des W olfsberges neu entstan­
den. Fortsetzung folgt

ten Eindruck. Der obere Teil des Hauses war 
abgebrannt, das ganze Haus dadurch in Mit­
leidenschaft gezogen. Nur bei genauer Be­
trachtung sieht man oben stellenweise den 
Ansatz der neuen Rohbausteine. Die Fenster 
sind neu, auch der Parkettfußboden innen. 
(Wir vermißten den Geruch des Fußbodenöls, 
den wir ja immer in der Nase verspürten, 
besonders zu Anfang nach, den Ferien).

Die Krankenbaracke, auch mit gutem 
Äußeren, ist heute Jugendherberge. Daher 
eine Türöffnung in der Gartenmauer als Son­
derzugang zu ihr.

WalkHsiciH und seine ffi&misdk-säAesis&en Satire
Büchertisch Anmerkungen zu einer neuen Biographie von Jochen Hoffbatter

Ein außergewöhnliches Buch gilt es vorzu- 
stellen oder die Zertrümmerung einer 
Legende anzuzeigen. Das Leben und Sterben 
des Feldherren Wallenstein, des „Friedlän- 
ders", hat seit Jahrhunderten die Phantasie 
der Menschen bewegt und diese weithin un­
geprüfte Phantasie wucherte wild und willig 
weiter! Es gab um die Person des Herzogs 
und Soldatenführers zu viele Rätsel, unge­
klärte Fakten und eine Menge Geheimnisse, 
als das Jemals exakt zu entwirren gewesen 
wäre, was W ahrheit oder Traum, was Lüge 
oder Wirklichkeit, was Treue oder Verrat. 
Schon der äußere Umfang der soeben er­
schienenen Wallenstein-Biographie (über ein 
halbes Tausend Seiten!) und die 17 engge­
druckte Spalten, umfassende „Kritische 
Bibliografie“ lassen auf die Intensität und 
Sorgfalt des jungen Autors schließen. Frei­
lich könnte auch solche Äußerlichkeit noch 
täuschen. Doch die 21 Kapitel lesen sich bei 
aller Wissenschaftlichkeit und Akribie span­
nend wie eine zeitgenössische Legende, ja 
wie ein Roman.

Vielleicht mußte der Autor selber aus 
jenen östlichen Provinzen stammen, aus 
denen auch W allenstein seine W urzelkräfte 
ohne Zweifel bezog. Hellmut Diwald wurde 
in Südmähren geboren und wuchs in Prag 
auf. Aus dem Techniker (Ingenieurexamen 
1947) wurde der Prof, für mittlere und neuere 
Geschichte in Erlangen (1952 promovierte er; 
1958 habilitierte er sich). Ein ungewöhnlicher 
Weg, dem durchaus die unkonventionelle 
Art des Buches entspricht, das der Historiker 
nach jahrelangem Quellenstudium im 
Bechtle-Verlag vorlegt.

Diwald sieht in W allenstedt die Einheit 
von General, W irtschaftsführer und Politiker 
und gerade von dieser subjektiven Sicht her 
wird der Zeitbezug deutlich.

Im ersten Kapitel „W allenstein -  Person 
und Problem" wird eine allgemeine, einfüh­
rende überschau gegeben; im letzten Kapitel 
„Nachruf der Geschichte" versucht Diwald 
Punkte zu verbinden, Fäden zu ziehen, M ark­
steine aufzuhellen. Trotzdem gesteht er be­
scheiden: „Es bleibt ein Rest. Ein Rest muß 
bleiben . . . "  (S. 544).

Interessiert sieht sich der Leser die beiden 
Kartenskizzen auf den Innenumschlägen an 
und begreift vielleicht damaliges W eltver­
ständnis, von dem die Gestalt W allensteins 
ebensowenig abzutrennen ist; wie seine Ge­
genwartsnahe geleugnet werden kann. Die

Grenze des Deutschen Reiches von 1618 um­
schließt auch das Königreich Böhmen, das im 
W esten bis vor Krakau und im Norden bis 
hinter Glogau reicht. Zweiundzwanzig zeit­
genössische Zeichnungen füllen den Bildteil; 
jeweils zu Beginn eines jeden Kapitels. 
Diese zwanzig Kapitel, die vom Leben und 
Sterben des Herzogs von Friedland im Böh­
mischen handeln, von 1583 -  1634 also, lesen 
sich wie ein Roman. In dem zweiten Ab­
schnitt der genauen und ausführlichen Le­
bensbeschreibung („Der junge Kavalier und 
Keplers Horoskop (1583-1609)") lesen wir 
auf S. 25: „Er wird im Herbst 1597, mit 14 
Jahren, auf die evangelische Lateinschule in 
Goldberg geschickt, jenseits des Riesengebir­
ges, in Schlesien. Heinrich von Slavata 
scheint das mit dem berühmten Ständeführer 
M ährens und Glaubensbruder Karl von Zero- 
tin besprochen zu haben. Denn W allenstein 
kommt mit ausdrücklicher Empfehlung des 
alten Erziehers und Hofmeisters Zerotins, 
Laurentius Cirkler, nach Goldberg. Ein Haus­
lehrer und ein Diener begleiten ihn, Präzep­
tor und Famulus, sie sollen die Studien des 
jungen Herrn überwachen und fördern. Die­
ses Gefolge ist keine pädagogisdie, sondern 
eine standesgemäße Notwendigkeit. W enn 
auch damals beim Adel Erziehung nicht un­
bedingt identisch ist mit einem hohen Pegel­
stand des Wissens, so bemühen sich trotz­
dem beide angestrengt um ihren Schützling. 
Zwei Jahre bleibt er in Goldberg, zwei merk­
würdige Jahre sind das. W ir haben kaum 
Details. Die Ergebnisse der Lateinschule sol­
len nicht gerade so gewesen sein, daß sich 
ein Humanist gefreut hätte, so haben die 
Historiker gemeint. Den Tatsachen'kann das 
nicht entsprechen, denn W allenstein hat spä­
ter mit Latein nidit die geringsten Schwie­
rigkeiten. Hans Graf, die Böhmischen Brüder 
auf Koschumberg und die schlesische Latein­
schule müssen eine gute Basis gelegt haben.

Ein Ereignis ist peinlich genau überliefert. 
Es ist Frühling, Mitte Mai, eine brisante Jah ­
reszeit bei einem Fünfzehnjährigen. W allen­
stein geht aus der Schule heim, Präzeptor 
und Famulus begleiten ihn. Auf dem M arkt­
platz werden die drei von. einem Soldaten 
des Städtchens angesdirien: „Ihr calvini- 
sdien Schelme!". W allenstein nimmt das hin. 
Er schluckt es hinunter, er würde den 
Schimpf nicht w eiter beachten, so wenig, wie 
er sich darüber aufgeregt hat, daß sie schon 
früher geschmäht worden sind, daß man des 
Nachts Steine in sein Schlafzimmer geworfen 
hat. Aber dieser Soldat, Paul M ehnert, ist 
besonders streitsüchtig, denn als W allenstein 
sein Quartier w ieder verläßt und. sich auf 
den W eg zum Abendessen bei Kantor Fech- 
ner macht, steht M ehnert noch immer am 
M arktplatz, mit gezogenem Degen, und kaum 
sieht er den jungen Böhmenbaron, setzt er 
ihm nach und verfolgt W allenstein mit dem 
Rapier bis an die Schwelle des Hauses. Er 
muß von andern mit Gewalt zurückgehalten 
werden.

So jung W allenstein ist, er überläßt die 
Sache nicht seinem Erzieher und Lehrer, er 
schreibt am 17. Mai 1658 eine feste, entschie­
dene Beschwerde an W enzel von Zedlitz, 
den Landeshauptmann von Liegnitz: „Bitte 
aber itzo", so verlangt W allenstein am Ende 
seines Briefs, „Euer Gnaden wolle Amtes 
und der Freundschaft wegen, so sie mit dem 
w ohlgelehrten Herrn Laurentio Circlero hält, 
durch welchen ich in diese fürstliche Schule 
gekommen, mich zu schützen bedacht sein: 
weil ich hier von niemand Schutz oder Hilfe, 
wegen des großen Unwillens, bitten kann .“ 
Der Landeshauptmann reagiert prompt, er 
befiehlt den Soldaten zu sich auf die Burg, 
ohne W iderrede, zui; Not soll er in Fesseln 
zu ihm geschafft werden. Von da an hat 
W allenstein Ruhe.

Goldberg behält er in guter Erinnerung. 
Für Einzelheiten aus seiner Jugend hat W al­
lenstein ein überraschendes Gedächtnis. 
•Knapp 30 Jahre später, am 21. August 1626, 
zieht er als kaiserlicher Generallisshmts mit 
■seiner Armee an Goldberg vorbei. Er ist dem 
Grafen Mansfeld und seinen Regimentern 
auf den Hacken, die Zeit ist denkbar knapp, 
W allensteins Reputation als Feldherr und 
Stratege steht auf dem Spiel. Und doch 
schickt er einen Offizier nach Goldberg hin­
über. Die Lateinschule besteht zwar nicht 
mehr, es sind keine Schüler mehr gekommen, 
man hat sie vor ein paar Jahren  auflösen 
müssen, aber der frühere V orstand lebt noch, 
W allensteins alter Lehrer, der Kantor Georg 
Fechner. Der Herzog läßt ihn ins Feldlager
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Die winterliche 
N achiauf nähme 
zeig! das„Danneri- 
Häusel" unter 
einem verschneiten 
Lindenbaum 
am Schützenplaiz 
in Schönau.

Die Aufnahme 
stammt von dem 
Schönauer 
Photographen 
Harry Pfeiffer.

holen. Die Szene ist bilderbuchgerecht: der 
zitternde alte Mann mit dem strähnigweißen 
H aar vor dem mächtigen General des Kai­
sers. W allenstein unterhält sich mit ihm über 
die Goldberger Zeit, er bedankt sich bei sei­
nem Erzieher, er schenkt ihm beim Abschied 
volle einhundert Golddukaten und gibt ihm 
vor allem eine Wache mi t . . . "

„Friedland, die glückliche Erde Böhmens" 
ist das zehnte Kapitel betitelt,, das die Zeit 
von 1623-1624 behandelt. Ein alter Stich von 
Handke zeigt das Friedländer Schloß; nahe 
der Isergebirgsw älder gelegen. Für eine 
kurze Spanne Zeit wird es dem unsteten 
Feldherrn zur Heimat: „Das Fürstentum
Friedland hält sich in wechselnd ausgreifen­
den Grenzen an den Bogenlauf der Elbe in­
nerhalb Böhmens, es bedeckt die wichtigsten 
und fruchtbarsten Gebiete des Landes im 
Nordosten. W allenstein hat dieses ganze ge­
w altige Areal seiner nordböhmischen H er­
kunft mit seinen vielen Städten und H under­
ten von Dörfern, seinen kaum zu zählenden 
Feldern noch nicht einmal unwiderruflich in 
eigenen Besitz übernommen, geschweige 
denn selbst inspiziert, da beginnt er schon 
mit derselben Tatkraft und besessenen Ener­
gie, mit der er sie erworben hat, die Güter 
zu sanieren und die W irtschaft anzukurbeln. 
Er hat nicht viel mehr Zeit als eine H and­
voll von Monaten, es ist, als ob er das ge­
ahnt hätte . . . "  (S. 225). Gerade unter diesen 
schlesisch-böhmischen Aspekten, die immer 
w ieder durchscheinen und denen der Autor 
gewissenhaft nachgeht, wird das Buch für 
den ostdeutschen Leser voller Interesse und 
voller Überraschungen sein. Eine Lektüre, 
der sich niemand entziehen kann, dem deut­
sche Geschichte noch ein lebendiges und 
verpflichtendes Erbe bedeutet.

Ein Grabmal aus schwarzem Marmor, drei­
hundert Jahre nach der Mordnacht von Eger 
errichtet (1634-1934) schmückt die letzte 
Ruhestätte W allensteins in der Kapuziner­
kapelle in Münchengrätz an der Iser, auf 
friedländischem Gebiet zwischen Turnau und 
Jungbunzlau gelegen. Jochen Hoffbauer

«fr
Wallenstein. Eine Biographie von Hellmut 

Diwald. 555 S., 22 Abb., 2 Karten. Leinen. 
DM 25,- Bechtle-Verlag, München und Ess­
lingen. 1969.

ß,ine Sdiwemegescfiiclite
Der Nachtwächter von Konradsdorf und 

der Nachtwächter von H aynau trafen sich am 
Hopfenberge. Es w ar eine rabenschwarze 
Nacht. Der Sturm raste und in dem Dorfe 
zerrten die Hunde wütend bellend an ihren 
Ketten.

„Gibt’s woas neues bei Euch? fragte der 
H aynauer seinen Kollegen, „ju" sagte der 
„eim Dürfe ver’m G oasthause stieht a W oa- 
gen, a Fleescherwoagen, is hot a Schwein 
dr.inne, a dickes, fettes Schweindla. Derr Flee- 
scher sitzt ei der Coaststube und spielt 
Sechsundsechzig , der W oagen stieht ganz 
eim Finstern, wirklich a schienes, fettes 
Schweindla",

Der H aynauer wußte sofort, worauf der 
andere hinaus wollte. Sie kannten einander 
wie Brüder, und sie hatten  schon etliche ge­
meinsame Unternehmungen durchgeführt,

„Lösch’ ock die Laterne aus!" sagte der 
Konradsdorfer, er hatte seine bereits finster 
gemacht. Dann gingen sie los. Es w ar ein 
ziemlich großer W agen, den der Fleischer in 
der F insternis ziemlich weitab von der Gast­
stube abgestellt hatte. Der Fuchs stand ge­
duldig im W inde und wartete. Ab und zu 
kam aus dem Innern des W agens ein kurzes 
Grunzen. Die beiden W ächter pirschten sich 
vorsichtig heran. „Hierschtes quietschen?" 
fragte der Konradsdorfer den Haynauer. „Ju, 
aber wie kriegen mersch denn aber blus 
raus'/'' Keene Angst, ich nahm’s beim Kuppe 
und hal’m a Rüssel zu." Er hatte in solchen 
Dingen bereits Übung, Er kletterte auf den 
W agen und verschwand unter der Plane. 
Sein Freund wartete. Plötzlich kamen feste 
Schritte die Dorfstraße herauf. „Kumm rei, 
kurnrn rei, die sahn ins sunst!" rief der Kon­

radsdorfer, dem H aynauer fuhr eine heil­
lose Angst in die Glieder. Er krebste am W a­
gen hoch und verschwand ebenfalls unter 
der Plane.

Zwei M änner kam en aus dem Dunkel ge­
huscht, sie schwangen sich schnurstracks auf 
den Kutschersitz, m urm elten ein paar W orte 
und fuhren los. Niemand im Gasthaus hatte 
etwas gemerkt. Das Fuhrw erk rasselte die 
Dorfstraße entlang. Die beiden W ächter 
hockten unter der Plane dicht neben dem 
Schweine, das heftig rumorte. Sie zitterten 
wie Espenlaub.

„Woas sull’n mer blus machen?" jam m erte 
der Haynauer, „hinge kenn’ mer nie raus 
und vurne sitzen d iezw ee K e r le - '1. Der Kon­
radsdorfer wackelte mit dem Kopfe. „Raus 
missen mer, sunst .is mei O nsahn verbei, 
sunst hon mer am längsten gewacht", sagte 
entschlossen der Haynauer. Inzwischen 
trabte der Fuchs und rollte der W agen, das 
Schwein grunzte, und die beiden Kerle 
tuschelten geheimnisvoll. -  Nun aber sprang 
der H aynauer hoch, riß seinen Kollegen mit 
und beide stießen mit den Köpfen gegen die 
breiten Rücken der Diebe auf dem Kutsch­
bock. Heftig erschrocken fuhren die Kerle in 
die Höhe, aber ehe sie sich besinnen konn­
ten, wurden sie von den W ächtern in den 
W agen gezerrt. Ein Ringkampf entspann sich 
mit viel Geschrei und Gepolter. Der Kampf 
schwankte hin und her. Schließlich kollerten 
dann die v ier M änner, fest ineinander v er­
krampft, aus dem Fuhrwerk. Ein schwarzer 
Knäuel wälzte sich auf der Straße. „Hilfe, 
Hilfe", schrien die beiden W ächter aus Lei­
beskräften. -  Da kam auch schon der Flei­
scher mit einem Fahrrad die Straße herauf­
geflitzt, drei M änner folgten ihm. Sie spran­
gen ab, warfen die Räder hin und griffen in 
den Kampf ein. Aus allen Häusern stürzten 
Leute herbei, losgelassene Hunde kläfften. 
Es ging toll zu auf der Straße. Bald w aren 
die Spitzbuben überw ältigt und zum Kon­
radsdorfer G em eindevorsteher gebracht, wo 
sie nach kurzem V erhör ins Spritzenhaus ge­
sperrt wurden. Der Fleischer schüttelte den 
beiden. W ächtern dankbar die Hände, be­
stieg seinen W agen und fuhr heim, die M en­
ge-; zerstreute sich, und die beiden W ächter 
bezogen w ieder ihre Posten.

Tags darauf w ar im „H aynauer Stadt- 
blatt" folgendes zu lesen:

„Tapfere Wächter“
Ein aufregender Vorfall spielte sich ge­

stern Nacht im nahen Konradsdorf ab. Ein 
H aynauer Fleischermeister hatte seinen W a­
gen, in dem sich ein Schwein befand, unbe­
wacht vor dem Gasthof in Konradsdorf ste­
hen lassen. Diese G elegenheit benutzten 
zwei Diebe, um sich auf das Fuhrw erk zu 
schwingen und mit dem Schwein das W eite 
zu suchen. Sie hatten  jedoch die Rechnung 
ohne den W irt gemacht. Die beiden Nacht­
wächter von Konradsdorf und Haynau, die 
den Vorfall beobachtet hatten, lauerten  den 
Banditen auf und überw ältigten sie nach hef­
tigem Kampfe. Den tapferen W ächtern ist 
von ihren Gem eindeverw altungen ein öffent­
liches Lob erteilt worden. Der Fleischermei­
ster hatte  ihnen außerdem eine Prämie von 
je  zwei D auerw ürsten zukommen lassen. Es 
ist zu hoffen, daß die zahlreichen Diebstähle, 
die sich in letzter Zeit ,in H aynau und Umge­
bung ereigneten und ohne Zweifel auf das 
Treiben der beiden Spitzbuben zurückzufüh- 
ren sind, nunm ehr aufhören.

Diese Episode, die mir seinerzeit unser 
Heimatfreund, der frühere O berm eister der 
H aynauer Fleischerinnung Alfred Bunzel 
übergab, spielte sich wohl in der Zeit der 
V erknappung nach dem 1. W eltkrieg ab. Sie 
w ar für unsere ITeimatzeilung vorgesehen, 
was hierm it in Gedenken an „Bunzel Alfred" 
nachgeholt wird.

Richard Groke, Michelsdorf
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Neue Anschriften
Goldberg

F r ö h l i c h  Karl, Frauenarzt, Danzig, 
Hopfengasse 89 und Frau Annemarie, geb. 
Höpper (Tschirwitz), Billerberg 3, 433 Mül- 
heim/Ruhr, M ellinghoter Str. 254.

G r o ß  m a n n  Friedrich, Kamdcestr. 4, 
6451 Hainstadt, Querstr. 22a.

H ö p p e r  Herbert, Billerberg 3, 2 Ham­
burg 71, Elbinger Kehre 9 D.

J u n g f e r  W alter und Frau Erna, geb. 
Zeidler, Liegnitzer Str. 5, 877 Lohr a. Main, 
Muschelgasse 3.

K u h n t  Anna, geb. Wolf, 43 Essen 1, 
Mühlheimer Str. 15.

P o l t e  Gertrud, verw. Hoffmann, geb. 
Haeusler (Ring 9) u. Reiflerstr,, 2844 Lem­
förde, Bahnhofstr. 206.

Dr. med. Johannes S c h e d e  w i e  und 
Frau Ingeborg, geb. Jaeger, Altes Kloster 
(Klosterstr. 2), 8961 W eitnau Nr. lU/s.

S c h i c k e  W alter Goldberg u. Flensberg, 
4701 Rhynern, Bergstr. 4.

Haynau
B a l c a r c z y k  Robert, Teichstr. 3, 8034 

Germering, Landsberger Str. 82/2.
B e n i s c h  Paul, Liegnitzer Straße, 4300 

Essen 17, Kohlenstr. 44.
B e r n d t  Hans-Joachim und Frau Christa, 

geb. Hampel, Gartenstr. 7, 865 Kulmbach, 
Theodor-Heublein-Str. 20.

H i r m e r  Helene, geb. Welzel, Liegnitzer 
Straße 73, 8451 Hiltersdorf, Post Freuden­
berg, Bahnhof.

IC i n d 1 e r Frida, geb. Rasper, Bismarck­
straße 2, 2934 Neuenburg, Astede 11.

M ä u l e r  Dora, geb. Bansemer, Lessing- 
slraße 7, 6418 Hünfeld 3, Hardtweg 5.

M ü l l e r  W illi und Frau Ellinor, geb. 
Pinkwart, Friedrichstr. 21, 7201 Neuhausen 2, 
Forsthaus-Schwandorf.

M ü l l e r  Max, Stadtbaumeister, 865 
Kulmbach-Petzmann, Kirchweg 17.

Aus dem Kreisgebiei
B r e u e r  Lina, Ulbersdorf, 5063 Overath, 

Hauptstr. 52.
B u b e n z e r  W erner (aus Wuppertal) u. 

Frau Herta, verw. Haude, geb. Wolle, 
Michelsdorfer Vorwerke, 56 W uppertal 2. 
Schnurstr. 26.

Gr u + r n  Heinz, Pastor. Probsthain 58, 89 
Augsburg 22, Höfatzweg 12.

J u r r Hans und Frau Käthe, geb. Behnk, 
Ulbersdorf, 5065 Vilkerath, Lindlarer Str. 1.

K r a u s e  Ursula, geb. Paul, Falkenhain, 
493 Detmold, Brunnenstr. 71.

L a n g e  Paul, Woitsdorf, 533 Königswin­
ter 1, Hauptstr. 525.

N e u m a n n Alfred und Frau Martha, 
geb. Tropitz, Kreibau, Krs. Goldberg, 3200 
Hildesheim, Hammersteinstr. 31.

N e u m a n n  Frieda, geb. Göhlich, Prob­
sthain, 4544 Ladbergen, W aldweg 29.

N e u m a n n  Richard und Frau Gertrud, 
geb. Zeisberg, Röchlitz, Krs. Goldberg, 337 
Seesen, Opferstr. 1.

P o r r m a n n  Herbert und Frau Gertrud, 
geb. Böer, Probsthain, 454 Lengerich/Westf., 
Brochterbecker Str. 36.

S c h r e i b e r  Frieda, geb. Scholz, Reisicht 
Nr. 83, X 402 Halle/Saale, Besener Str. 
Nr. 14-16, Alters- u. Pflegeheim, Station 5, 
Zi. 205.

S t r i e s e W erner, Steinsdorf/b. Haynau, 
7417 Urach 1, Moltkestr. 2.

S t ü c k e m a n n  Gertrud, geb. Enkel, Ob.- 
M.-Falkenhain 89, 4801 Jöllenbeck, Horsthei- 
der W eg 72.

U e b e r s c h a r  Sekna, geb. Flanse, 
Poh'lsdorf, Krs. Goldberg, 48 Bielefeld, Hell­
weg, Marienstift.

W  o 1 f f Hans und Frau Ursula, geb. 
Trautmann, Modelsdorf, 3091 N eddenaver­
bergen Nr. 54.

Arthur Rödel aus Schönau verstorben
Am Nachmittag des Heiligen Abends w ur­

de der Tischlermeister Arthur Rädel aus 
Schönau (Katzbach) von einem Herzschlag 
jäh dahingerafft. Das traf nicht nur seinen 
Sohn Harri und dessen Frau sehr schwer, zu­
mal sie vor noch nicht drei Jahren die M ut­
ter zu Grabe tragen mußten, sondern auch 
viele Bewohner des Altkreises Schönau und 
Mitglieder der Heimatgruppe Goldberg in 
Bielefeld; denn in dem Dreiklang — Familie, 
Beruf und heimatliche W urzelung -  erfüllte 
sich das Leben des Verstorbenen.

Arthur Rädel, geb. am 7.2.1900 in Schö­
nau, war ein treuer Sohn seiner H eim atstadt 
Er erlernte das Tischlerhandwerk und über­
nahm nach Ablegung der M eisterprüfung die 
Bau- und Möbeltischlerei seines Vaters. Den 
modernen Betrieb baute er weiter aus. Die 
Tischlerei und das Möbelgeschäft hatten im 
ganzen Kreisabschnitt einen guten Ruf. Bei 
allen größeren Bauten war der Verstorbene 
mit seiner handwerklichen Arbeit und mit 
Lieferungen fast immer maßgeblich, beteiligt.

Besondere Verdienste erwarb sich Arthur 
Rädel um die Turnerei. Bald nach der Schul­
entlassung trat er der Jugendabteilung des 
MTV Schönau bei. An vielen Gauturnfesten 
und an den deutschen Turnfesten in Mün­
chen, Köln und Breslau nahm er teil. Lange 
Zeit war er Vorturner, zuletzt Vorstandsm it­
glied und Gerätewart.

Der Zweite W eltkrieg und die Vertreibung 
zerstörten das W erk seiner M annesjahre. 
Soldat am Anfang und Ende des Zweiten 
W eltkrieges, geriet er am Schluß in Gefan­
genschaft, während seine Familie aus Schle­
sien vertrieben wurde und mit etwa 1500 
Schicksalsgefährten aus dem A ltkreis Schö­
nau in Bielefeld eine Bleibe fand. Dank des 
Einsatzes der beiden Lehrer Sixnoleit und 
Pötschke blieb der Zusammenhalt dieser 
V ertriebenen gewahrt. So entstand aus die­
sem Kern schon 1947 die Heimatgruppe 
Goldberg innerhalb der Landsmannschaft 
Schlesien in Bielefeld. In ihr entwickelte sich 
ein reges Leben, das, bald nach seiner Rück­
kehr aus der Gefangenschaft, auch von A r­
thur Rädel eifrig gefördert wurde. Er trat in 
den Kreis der Hauskapelle als Klavierspieler 
ein und wirkte bei der Ausgestaltung unzäh­
liger V eranstaltungen mi-t. Durch seine hand­
werklichen Fähigkeiten schuf er viele Dinge 
für die Hgr., die noch lange Zeit Zeugnis von 
ihm ablegen werden. In ungezählten Klein­
arbeiten ging er seinem Sohn zur Hand, als 
dieser den Vorsitz der größten Hgr. in Bie­
lefeld übernahm. Er war einer der stillen 
Getreuen.

Ein besonderer Dank gebührt ihm für sei­
nen tatkräftigen Einsatz um die Prägung der 
Schönauer Gedenkmünze sicherzustellen.

Seine Heimattreue bewies er auch damit, 
daß er bis zuletzt kein Heimattreffen ver­
säumte. Nur zu einem schien er sich nicht be­
wegen zu lassen, als es möglich wurde, „in 
die alte Heimat zu reisen".

Im Juli 1973 allerdings, als sich sein Sohn 
und dessen Frau einer Reisegruppe nach 
Lie,gnitz anschlossen, war er vom M itreisen 
nicht abzubringen, auch wenn ihn die Kinder 
auf die großen körperlichen und seelischen

Anforderungen aufmerksam machten. Er 
fuhr mit, besuchte seine Heimatstadt, sah 
sein Haus und seinen Betrieb. Der Besuch er­
schütterte ihn tief; aber bei Gesprächen dar­
über hielt er sich fest in der Hand . . . und 
ließ sich nicht anmerken, wie tief ihn die 
Umwandlungen getroffen hatten. Er war 
aber noch einmal daheim gewesen! Am Hei­
ligen Abend verabschiedete er sich nach dem 
M ittagessen von seinen Kindern, um seinen 
Mittagschlaf zu halten, wie immer: er wolle 
heimgehen . . .  ging auf seine W ohnung zu, 
brach nach wenigen hundert Schritten zusam­
men und wurde ins Krankenhaus gebracht. 
Dort fanden die Kinder nur noch den leblo­
sen Leib, ihr V ater war heimgegangen, heim­
gegangen zu IHM der unser aller und der 
W elt V ater ist.

Am 31. Dezember nahm eine große Trauer­
gemeinde und viele Heimatfreunde Abschied 
von A rthur Rädel. Die Schönauer werden 
den Heimgegangenen nie vergessen und 
ihm ein gutes Andenken bewahren.

Alfred-Unger 
Helmut Niepel

Aus den Heimatgruppen
Ein Mitglied wurde geehrt

Im Rahmen einer gemütlichen W eihnachts­
feier im Nordheidestädtchen Buchholz, zeich­
nete die Landsmannschaft Schlesien ein 
Gründungsmitglied für 25jährige ehrenam t­
liche Tätigkeit mit der silbernen Ehrennadel 
aus.

Vorsitzender Otto Brade überreichte Frau 
Elly Ambrosius unter dem Beifall der zahl­
reichen Gäste die Urkunde aus Bonn.

Bei festlich geschmückter Kaffeetafel und 
schlesischem Streuselkuchen verlebten die 
M itglieder frohe Stunden!
W eihnachten 1973

Aus den Heimatgruppen
Am 6 . 1.74 fand wieder unser erstes Tref­

fen im Kasinosaal statt. In seinen Begrü- 
ßungsworten ging H err Bartsch noch einmal 
auf das verflossene Jahr ein, gab der Hoff­
nung Ausdruck, unsere Heimat und alte 
Freunde wiederzusehen. Gleichfalls, daß wir 
unsere Treffen in gewohnter W eise im kom­
menden Jahr fortführen können.

Nach der Kaffeetafel spielte Hfrd. E. Kum­
mer auf der Handharmonika H eim atlieder 
und unterhaltsam e W eisen, dazwischen 
brachte Herr Bartsch mundartliche Geschich­
ten zu Gehör.

Danach erfreute Landsmann W erner Untre 
(fr, Liegnitz) mit seinem Lichtbildervortrag 
alle Anwesenden. Von seiner vorjährigen 
Reise erläuterte er Farbaufnahmen seiner 
Heim atstadt Liegnitz und der w eiteren Fahrt 
ins Riesengebirge über Goldberg.

Besondere Beachtung fanden die w under­
baren Aufnahmen vom Riesengebirgspano- 
rama, der Schneekoppe und der Kirche 
Wang. In heimatlicher Erinnerung fand die­
ser Vortrag 'bei allen lebhaften Beifall.

E. Ku.
Goldberg-Haynau im RGV Köln

W ie alle Jahre, so fand sich auch diesmal 
die große RGV-Familie mit ihren Kindern zu 
unserer W eihnachtsfeier am 16. 12. 73 im 
Kolpinghaus in Köln, St.-Apern-Str., zusam ­
men. Die Kerzen am Christbaum spiegelten 
sich in den blanken Kinderaugen wider. Die 
Begrüßung erfolgte durch unseren V orsit­
zenden und mit seinen W orten w anderten 
wir durch die verschneiten Berge unserer 
schlesischen Heimat und er verstand es im­
mer wieder, neue Erinnerungen im Laufe 
seiner Ausführungen zu wecken. H err Dr. 
W iemer hatte es auch, diesmal ermöglicht, an 
unserer Feier teilzunehmen und betonte in 
seiner kurzen Ansprache, daß wir unsere al­
ten W eihnachtsbräuche und die Erinnerung 
an die alte Heimat mitnehmen sollten in die 
Vertreibung. Als W ürdigung ihrer langjäh­
rigen Arbeit in dev Ortsgruppe wurde den 
W anderführern Günter Anrft und H erbert 
Leuschner, sowie unserem Schatzmeister 
Thomas, das goldene RGV-Abzeichen verlie­
hen. Durch die W anderfreundinnen Raupach 
und Leuschner wurde „Der W eihnachtsein­
kauf" in schlesischer M undart vorgetragen. 
Lebhafter Beifall war der Lohn dieses gelun­
genen Zwiegesprächs. Hernach klopfte der 
Ruprecht an die Tür, dev draußen stand, und
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durch ein Gedicht eines unserer jüngsten 
Kinder hereingerufen wurde. Gar viele Ge­
schenke m ußte er diesmal mitbringen, denn 
es w aren viele Kinder erschienen, die uns 
Ä lteren mit M usik und Gedichten erfreuten. 
Für die musikalische U nterhaltung und zu 
unseren W eihnachtsliedern hatte  sich Frau 
Behnke zur V erfügung gestellt. Gar schnell 
w aren die festlichen Stunden vergangen, als 
der V orsitzende das Schlußwort sprach. Ein 
reichhaltiges Programm 1/74 liegt unseren 
M itgliedern bereits vor. Rechenschaft wird 
auf der Jahreshauptversam m lung am 10.2. 
abgelegt, die ebenfalls im Kolpinghaus in 
Köln, St.-Apern-Str., stattfindet und zu der 
hierm it eingeladen wird. Allen G eburtstags­
kindern gratuliert der Vorstand, wünscht 
ihnen alles Gute und den Kranken baldige 
Genesung. Bergheil! Hans W alter

H eim atgruppe Goldberg in Bielefeld
Zum siebenten Mal „W ir spielen -  für 

Euch!"
Am 10. Nov. 1973 trafen sich die M itglie­

der und Freunde der Hgr. Goldberg, Lieg­
nitz, M ünsterberg u. Striegau im Restaurant 
„Alt-Schildesche" zu ihrem  Laienspielabend.

Auf dem Programm stand die Komödie 
„Das Hörrohr" von Karl Bunje, Ein bis auf
den letzten Platz gefüllter Saal war Ansporn

ZU (Jüt&ll LßlSluitC/ön tlnd die beste A ner­
kennung für alle M itwirkenden.

Die oft als „böse 7" verschriene Zahl war
für alle ein gutes Omen geworden, und das
nach den, sagen w ir ruhig 6 vorbereitenden 
Jahren. W agten wir uns zu Beginn doch nur
an kleine Spiele heran, die freilich mit den 
Jahren  immer anspruchsvoller wurden, so 
w ar es diesmal ein abendfüllendes Spiel. Das 
verlangte von den M itw irkenden sehr, sehr 
viel Idealismus, denn sie stehen doch alle 
im Berufsleben, haben Familien und manch 
andere Verpflichtung. M onate vorher begann 
das Durchsprechen, Einstudieren und in ten­
sive üben. Dazu mußte die Bühne w eiter 
vervollständigt werden. Sie entstand eben­
falls in Eigenarbeit und muß zu jedem  Spiel­
abend auf- und abgebaut werden. Eine ge­
mütliche Bauernstube mit Kachelofen, Lehn­
stuhl und alter Uhr w ar auf der Bühne en t­
standen  und gab den richtigen Rahmen für 
das Spiel in dem es um Hof und Erbschaft 
ging.

•Siegfried Hornig als Opa, Rosegret W ag­
ner u. H arri Rädel als Schwiegertochter bzw. 
Sohn, M onika G ehring als Enkelin, G erhard 
Pätzold als Knecht und H orst Speer als N o­
tar gaben dem Spiel mit viel Schwung und 
Freude am Spielen das rechte Leben. Nicht 
vergessen seien aber auch die Kräfte, die 
durch Bühnenbild, Beleuchtung, Geräusche 
und das richtige Stichwort dem Spiel zu sei­
ner W irkung verhallen.

Der Beifall, oft und herzlich gespendet gab 
M ut und spornte an. W enn ganz gegen jede 
Gewohnheit die Spieler Blumen oder ein 
kleines P räsen t erhielten, so w ar das Dank, 
doch zugleich A ufforderung fleißig w eiter zu 
arbeiten. Dank auch dem Q uartett der Hgr. 
Goldberg, das mit seinen m usikalischen V or­
trägen den A bend abrundete.

In gemütlicher Runde, beim Erzählen und 
Plaudern, einem  Tänzchen, einem  guten Bier 
und noch besserem  Gaumenschmaus, gut zu­
bereitet von Traudel Seelm eier, blieb man 
noch lange beisammen. -  Die le tz te  V eran­
staltung  kn Jah re  1973 w ar die vorw eih­
nachtliche Feier am 8 . Dezember, welche die 
„G oldberger" und die „M ünsterberger" zu 
einer großen Familie zusammenschloß. 
U nser Q uarte tt und unsere Jngendm usik- 
gruppe ließen die vertrau ten , aber auch 
neuere  W eihnachtslieder aufklingen. In 
einem  kleinen A dventspiel brachten uns die 
Kinder das AdvenWcht in den Raum. H eitere 
V erse und besinnliche Erzählungen füllten 
diese Stunden aus. Dank den weit über 100 
Besuchern und Dank für alle Mühe des übens 
und vo+bereitens an die A usgestalter dieses 
Nachm ittags. R. R.

#
Zu unserer nächsten V eranstaltung, einem 

K appen- und Kostümfest unter dem M otto 
„K reuzfahrt in den K arneval" am Sonn­
abend, den 9. Februar 1974, um 20 Uhr leiden 
w ir Sie m it Ihren Angehörigen, Freunden 
und B ekannten recht, herzlich ein. W ir füh­

ren diese V eranstaltung gemeinsam mit den 
Hgr. Liegnitz und M ünsterberg in den Räu­
men des Restaurants „Alt-Schildesche", Bie­
lefeld, Beckhausstr. 193, durch. Kommen Sie 
alle an Bord unseres Ausflugdampfers und 
begleiten Sie uns auf unserer Kreuzfahrt. 
Unsere Bordkapelle, die „Swing-Boys" er­
w arten Sie, um Ihnen die richtige Stimmung 
und Schwung zu verm itteln. Der Phantasie 
bei der Auswahl der Kostüme sind keine 
Grenzen gesetzt. Die besten Kostüme w er­
den wir prämieren! , H. R.

H eim atgruppe Liegnitz-Goldberg-Haynau
Im weihnachtlich, geschmücktem Saal im 

„Brabanter-Hof", veranstaltete die Heimat­
gruppe am 9. 12. 73 eine Vor-W eihnachts- 
feier. Die erschienenen Heim atfreunde nebst 
ihren Kindern und einigen Gästen, wurden 
von Hfrd. R. Vorw erk herzlich begrüßt. Da­
nach wurde das Lied „Süßer die Glocken nie 
klingen" gesungen. Begleitet von einer Flöte, 
sang Hubert Pederzoli das Lied „Kerzen im 
Advent". Zu dem bevorstehenden W eih­
nachtsfest sprach Hfrd. R, V orw erk über „Ge­
danken zur W eihnacht". In wohlausgew oge­
ner Folge wechselten dann, von H eim at­
freunden vorgetragene Gedichte, und von
K in d e r n  a u f  F lö te n  g e sp ie lte  W e ih n a c h ts lle -  
cler. Das Gedicht „Brieger Ctiri^llcincl" wurde

von Hfrd. U. Thlcmann, das Gedicht „W eih­
nachten" von Hfrd. A. Pederzoli, und das Ge­
dicht „Feiertage" von. J-lfrd. IC. G ünther vor-
getragen . Großen Beifall erhielt das Weili-
nachtsspiel „Das verlorene Sternlein", w el­
ches v o n  5 K in d e r n  u n te r  der L e itu n g  v o n
Frau Karin Kujawa aufgeführt wurde. Zur 
gemeinsamen Kaffeetafel gab es gespende­
ten Mohn- und Streuselkuchen, den sich alle 
A nw esenden gut munden ließen. Danach 
kam der N ikolaus und schenkte jedem  Kind 
einen Beutel mit Äpfeln, Clementinen, Scho­
kolade, N üssen u. Pfefferkuchen. Die Kinder 
dankten dem guten N ikolaus mit einem schö­
nen W eihnachtslied. Nun folgte der beliebte 
Julklapp, der wie jedes Jahr, große Freude 
auslöste. Zum Abschluß dieser Feierstunde, 
wurde das „Riesengebirgslied" gesungen. 
Hfrd. R. V orw erk wünschte allen A nw esen­
den ein gesegnetes „W eihnachtsfest" und 
recht gesundes „Neues Jahr".

Unsere nächste Zusam m enkunft ist am
13. 1. 74, 15 Uhr, im „Brabanter-Hof".

R. V orw erk
H eim atgruppe Goldberg-Bunzlau in München

H eim atgruppenleiter E. G rüttner hatte  
seine große Schlesierfamilie am Sonntag, 
dem 9. Dezember, zur W eihnachtsfeier in den 
Löw enbräukeller eingeladen. An den festlich 
geschmückten Tischen des dortigen Bier- 
stübls w aren -  trotz Sonntagsfahrverbot -  
bald alle Plätze besetzt, Landsmann G rüttner 
begrüßte die Anwesenden, darunter auch die 
H eim atfreunde der G rünberger Gruppe und 
dankte gleichzeitig seinen treuesten  M itar­
beitern. Für zwei liebe V erstorbene wurde 
ein stilles G edenken abgegeben. In seiner 
Ansprache streifte der V orsitzende in Stich­
w orten den Ernst der gegenw ärtigen Lage 
und erinnerte daran, w ie sich die Kinder vor 
30 und m ehr Jahren  über ein w ollenes Kopf­
tuch, einen w arm en Schal oder gar über ’a 
poar salbergestrickte H andsdika ' gefreut 
hätten; tröstete  aber die erstaunten  Kinder 
mit den W orten: „Euer Gabentisch ist freilich 
besser gedeckt, und den N ikolaus hab’ ich 
heute auch -wieder beste llt,“ Nach einigen 
W eihnachtsliedern und besinnlichen V orträ­
gen (Fadinger, Metschl, Eckert) w ar es dann 
tatsächlich soweit. M it H olterdipolter tra t 
plötzlich ein prächtiger N ikolaus in den 
Raum. Aus seinem  goldenen Buch verlas er 
Lob und Tadel für jedes der Kinder. M it teils 
scheuen, teils ängstlichen Gesichtern holten 
sie sich ihre Geschenke und Süßigkeiten ab, 
nicht ohne vorher ein V erslein gesprochen 
zu haben. Danach sah man bei Jung und Alt 
nur frohe und zufriedene Gesichter. Die 
Feier w ar sehr schön, die H eim ulverbunden­
heit so groß wie eh und je. Eck.

Betrifft „M eerum fehrum " ans Nr. 12, Seite 
147 „W er kann helfen?"

Zu diesem Thema gingen m ehrere K arten 
ein., alle E insender w ären glücklich, von die­
ser Pflanze ein Zweiglein zu besitzen. Frau

Ida Schoeps, 516 Düren, Annabergweg 23, 
schreibt u. a.: W enn Sje sich ein wenig ge­
dulden, kann ich den Namen über einen 
Heimatfreund, der Gärtner in der DDR ist, 
erfahren. Ich freue mich so sehr, diesen N a­
men zu hören, meine Eltern hatten diese 
Pflanze, die Blättchen rochen herrlich.

Hoffen wir nun, daß es gelingt, den N a­
men der begehrten Pflanze herauszufinden.

«KeczOchw
Qliukuwtt&ch

Es feiern Geburtstag, bzw. silberne, gol­
dene Hochzeit
Goldberg

Frau Frieda R e i c h e 1 1 , vollendet ihr
80. Lebensjahr in 4628 Lünen-Süd 9 d. Sie 
wohnt bei ihrer Tochter W altraut Olschewski 
(Ring).

Frau Frieda P o h l ,  geb. Karge, feiert am
21.1.74, ihren 70. Geburtstag. Die Jubilarin  
ist geistig und körperlich noch sehr rüstig. 
Sie w ar im vorigen Jahr mit ihren Angehö­
rigen mehrere Tage in Goldbercj, Breslau und

im RiGöengehiige. Tm i Pohl wohnt in a m
Lilienthah Bremen 5, Jan-Reiners-W eg 22 
(Friedrichslr. 12).

Frau Margarete E c K 0 I t , VOllendOtO dlll
3.1.74, in  1 Berlin 47, Trappenpfad 19, ihr 
65. Lebensjahr.

01 Jahre  nlt wird am 12.2,74 FrflU Mcirtllcl 
G r a d s c h a r e k ,  in 1 Berlin 20, W uster- 
■marker Str. 15.

F ra u  G e r tru d  S c h o l z ,  vollendet am 
23, 1. 74, in 1 Berlin 30, Barbarossastr. 69, ihr
80. Lebensjahr.

Frau Anna R e i c h ,  geb. Lorenz, feiert am
4 .2.74, ihren 83. Geburtstag, Sie wohnt in 
8672 Selb/Ofr., Langenauer Str, 61. Kinder, 
Enkel u. U renkel gratulieren herzlich (Frie­
drichstor 23).

H err Paul Mii s s i g g a n g , Steueram t­
m ann a, D. vollendet am 12. 1. 74, sein 83. Le­
bensjahr, in 6470 Büdingen, Schlesische Str. 
Nr. 1 (Trotzendorffplatz 1).
H aynau

Frau M eta S t e l l e r ,  feiert am 13.2.74, 
ihren 75. Geburtstag, in 6349 Medenbach, 
H auptstr. 67 (W eidenstr. 13).

Am 27. 12. 7 3 , w urde Frau K ä s e r  (Elek- 
tro-Käser, Liegnitzer Str.), 80 Jah re  alt. Sie

• ' .......... 1
i

lebt seit ihrer Flucht bei ihrer Tochter und 
Schwiegersohn in Ffm.-Schwanheim, Völk- 
lingerw eg 76. Sie ist noch geistig und kö r­
perlich in bester V erfassung und. hilft noch 
im H aushalt ihrer Tochter.

Frau M artha N e u m a n n ,  geb. Schön­
wald, in 288 Brake, U nterw eser, Kiebitzring 
Nr. 28, vollendet am 15. 2. 74, ihr 70. Lebens­
jah r (Krane-M atenastr. 3).

Frau Klara S c h u l z ,  geb. Fiebig, feierte 
am 24. 12, 73, mit Schwieger- und Enkeltoch- 
Ler in 2849 Goldenstedt, Krs. Vechta, Auf 
dem Esch 17, ihren 82. Geburtstag. Leider le­
ben ihr M ann und die drei Söhne nicht mehr 
(Lcrngestr.).

Frau Frieda B e i e r ,  geb. Scholz, vollendet 
am 4. 1.74, ihr 80. Lebensjahr. Ihr Ehegatte,
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Herr Paul Beier, feierte am 8.1.74, seinen
81. Geburtstag. Das Ehepaar lebt in 582 Ge­
velsberg, Im Anger 28. Beiden Jubilaren 
geht es gesundheitlich dem Alter entspre­
chend (Bergstr. 3).

Herr Georg B a n s e  m e r ,  mit seiner Gat­
tin in 6418 I-Iünfeld, Stadtteil Nüst lebend, 
vollendet am 26.1.74, sein 70. Lebensjahr 
(Lessingstr. 7).

Frau M artha F i s c h e r ,  wird am 11.2. 74, 
in 1 Berlin 46, Hohenbornweg 11 lebend, 76 
Jahre  alt.

Herr Erich T i t z ,  in 8023 Pullach, Isartal, 
vollendete am 31. 12.73, sein 60. Lebensjahr.

Herr Richard L a m p r e c h t ,  wurde am
29. 12. 73, in 6901 Leutershausen über Heidel­
berg, Burgweg 5 wohnend, 86 Jahre alt. Im 
Turnverein 1861 betreute er viele Jahre die 
Turnerjugend, er dürfte vielen Turnern noch 
in Erinnerung sein.
Schönau (Katzbach)

Herr Gustav E r n s t  (Am Lerchenberg 3), 
feiert seinen 75. Geburtstag, am 19.1.74, in 
4816 Sennestadt, Bleicherfeldstr. 73.

Seinen 50. Geburtstag feiert Herr Alfred 
W i t t w e r  (Burgplatz), am 21. 1.74, in 
5308 Rheinbach, Julius-Leber-Str. 25.

Frau Emma G r u s e  h w i t z ,  geb. Höher 
(Am Kugelbercß, vollendet ihr 83. Lebensjahr 
a m  22. 1, 74, in XÖOI7 Dresden A 17; Wil-

Iielm-Flonn-Otr. 15.
Herr Rechtsanwalt W erner G e h r m a n n  

(I-IirsClitierger S tr . 36), fe ie r t Seinen 70. Ge-
burlslay am 30,1,74, i n s  K öin-undenta1,
Heimbacher Str. 30.

Seinen 85. Geburtstag feiert Herr Stadt- 
llclUplkflSSenrOlKlnnt i. R. Brich M e n z e l ,
am 5 . 2. 74 , in 87 Würzburg, Zeppelinstr. 07, 
Kreisnltersheim.

Frau Käthe R o ß ,  yeb. Mieruch (I-Iirsch- 
berger Str.), feiert ihren 60. Geburtstag am
8 . 2. 74, in 88 Ansbach, Feuchtwanger Str. 97.

Seinen 75. Geburtstag feiert Herr Erich 
M e h  w a l d  (Am Lerchenberg 1), am 10. 2. 
1974, in 4056 Waldniel, Fischelner Weg 10.

Herr Ernst F e 1 s m a n n (Hirschberger 
Sir. 9) feiert seinen 79. Geburtstag am 13. 2. 
1974, in 7519 Gemmingen/Baden, Stettiner 
Str. 5.

Ihren 70. Geburtstag feiert Frau Gertrud 
I-I e 1 w i g , geb. Helbig (Ring 4), am 17. 2. 74, 
in 477 Soest/Westf., Hermannstr. 11.
Alt Schönau

Frau Irmgard P o n i s c h ,  geb. Fiebig, 
feiert am 19. 1.74, ihren 50, Geburtstag, in 
3331 Klein Sisbeck, Krs. Helmstedt.

Frau Emma S t  a h n ,  begeht am 29.1.74, 
ihren 81. Geburtstag, in 23 Kiel, Gellertstr. 
Nr. 18 b.

Herr Reinhold T h ä s l e r ,  feiert am 8 . 2. 
1974, seinen 75. Geburtstag, in 2175 Caden­
berge, Alter Postweg 88, seine Ehefrau M ar­
tha, geb. Peukert, vollendet am 11,2.74. ihr
77. Lebensjahr, in 2175 Cadenberge, Alter 
Postweg 88.

Fräulein Gertrud H ä r t e l ,  wird am 14. 2. 
1974, in 3421 Barbis/Harz, Schulstr. 11 woh­
nend, 77 Jahre alt,

Frau Johanna M e r t i n g , geb. Förster, 
feiert ihren 50. Geburtstag am 17.2.74, in 
X 7704 Lauenbusch I, üb. Hoyerswerda, 
Thälmannstr. 3.
Alzenau

Am 15.1.74, wurde Herr Siegfried R e i ­
c h  e 1 1 , in Dresden, 50 Jahre alt.

Am 13. 1. 74, begeht Herr Erich PI i e r s e - 
m a n n  (Schmiede), in X7271 W iesena 20, 
Krs. Delitzsch, Sachsen, seinen 65. Geburts­
tag.
Bärsdorf-Trach

Herr Alfred W i 1. 1. i g und Frau Lene, geb. 
Sprenger, feiern am 3. 2. 74, das Fest der gol­
denen Hochzeit. Das Ehepaar wohnt mit den 
beiden Söhnen Herbert und Fritz, in 4952 
Porla Westfalica, Ort Hnusberge, Hackfeld- 
st.r. 11. Die Söhne Ernst und Bruno wohnen 
in Espelkamp, Krs. Minden und in Herford. 
Bischdorf

Frau Frieda T  li o m a s , geb, Scholz, verw. 
Nr. 62, wohnhaft in 695 Mosbach/Baden, 
Odenwaldstr. 11, feiert am 23.2.74, ihren
76. Geburtstag.

Frau Ottilie F i e b i g ,  geb. Kn oll, verw.
Nr. 47, wohnhaft in 464 Günnigfeld bei W at­
tenscheid, Giinnigfelder Str. 77, feiert am
24. 2. 74, ihren 77. Geburtstag.

Frau Frieda N e u m a n n , geb. Tilgner,
verw. Nr. 41. wohnhaft in X 1241 Heiners-
dort über Fürstenwalde, feiert am 28,1,74,
ihren 79. Geburtstag.
Eictiholz

Herr Paul K a u 1 i s c h , vollendet am 1.2. 
1974, in 1 Berlin 28, Alt Lübars 28 I, sein 77. 
Lebensjahr.
Falkenhain

Der frühere Friseur Herr Alfred K r e b s ,  
vollendet am 28.1.74, in 2 Hamburg 80, 
Kampchaussee 53, sein 85. Lebensjahr.

Frl. Elisabeth T h o m a s ,  feiert ihren 65. 
Geburtstag am 20.1.74, in 48 Bielefeld, 
Spenger Str. 17.

Seinen 50. Geburtstag feiert Herr W alter 
M a t t e m ,  am 6 . 2. 74, in 48 Bielefeld, Am 
Siebrassenhof 73 a.
Giersdorf

85 Jahre alt wurde Herr Karl U 1 b r i c h , 
am 3. 1.74, in 2849 Goldenstedt, Siedlung.

In Erdmannsdorf/Sachsen, vollendete Frau 
M arta L a n d m a n n , am 5. 1 . 74, ihr 76. Le­
bensjahr.

Frau Emma A r 11 , vollendete am 7. 1. 74, 
das 70. Lebensjahr. W ohnort unbekannt.

75 Jahre alt wurde am 14. 1. 74, Herr Max 
M a t s c h  i n s k y ,  in 5805 Breckerfeld 1 
(Ennepe-Ruhr).

In 8411 Zeitlarn üb. Regensburg, vollende­
te am 17.1.74, Herr Karl S c h r ö t e r ,  das 
77. Lebensjahr.

60 Jahre alt wird am 19. 1.74, Frau W al­
burga S c h ö h 1, in 61 Darmstadt, Luisenstr. 
Nr. 1.

Ihren 50. Geburtstag feiert am 20.1.74, 
Frau M argarete P o l o k ,  in 4901 Eilshau­
sen üb. Herford.

83 Jahre alt wird am 26. 1 . 74, Herr Bruno 
D r e s c h e r ,  in 3093 Eystrup (Weser).

Frau Emma B r a u n e r t ,  wird am 26. 1 . 74, 
in Lindau/Aschag, 76 Jahre alt.

Herr W alter F r a n k e ,  vollendet am 9. 2. 
1974, sein 81. Lebensjahr, W ohnort unbe­
kannt.

Sein 86. Lebensjahr vollendet am 12.2.74, 
Herr Hermann H a u d e , in Soland/Spree.

Frau M arta D r e s c h e r ,  vollendet am 
22. 2. 74, ihr 84. Lebensjahr in Leipzig.

Am 26.2.74, wird Frau Johanna M i l ­
c h e n ,  55 Jahre alt. Sie lebt irr Hatters- 
heim/Main.

76 Jahre alt wird am 26.2.74, Frau Ida 
R i f f e l t ,  in Hallenluiusen bei Riemen.

Allen Einwohnern unseres Heimatortes 
Giersdorf, wünschen ich ein gesundes, gutes, 
neues Jahr

Klara Nicolaus, 2849 Goldenstedt.
Gröditzberg

Am 5. 1.74, feierte die W itwe Frau Anna 
W e i s e r ,  geb. Lischke, ihren 85. Geburts­
tag in 3151 W ehnsen Nr. 38, Krs. Peine. Sie 
wohnt bei ihrem Sohn W alter und Frau Frie­
da W eiser.

Herr Erich K o w i e r s c h k e ,  feierte am
4. 1.74, in 47 Hamm Westtünnen, Ringstr. 4,
in körperlicher Frische seinen 70. Geburts­
tag.
l ia rp e r s d o r i

Frau M artha L a n g e ,  geb. Pom nann, 
feiert am 6 . 2. 74, ihren 70. Geburtstag, in 51 
A a c h e n - F o r s t ,  S c h ö n r n th s t r .  19.

Hermannswaldau
Frau Selma B l u m b e r g ,  feiert am 4.2. 

1974, ihren 80. Geburtstag in 8858 Neuburg, 
Donau, Kollachenweg 20.
Hermsdorf Bad

Am 14.1.74, wurde Frau M eta B e r t  e r ­
m a n n ,  bei guter Gesundheit, 75 Jah re  alt. 
Im schönen Eigenheim ihrer Kinder v er­
bringt sie ihren Lebensabend in 4705 Pel­
kum, W esterlieideweg 10.
Hohenliebenthal

Frau Minna H a u d e ,  geb. Zobel, feierte 
am 3.1.74, in X 89 Görlitz, Sporrergasse 8 , 
ihren 65. Geburtstag.

Fräulein Anneliese H i n k e ,  beging am
13.1.74, in 219 Cuxhaven, Abschnede 236, 
ihren 50. Geburtstag.

79 Jahre alt wird am 30. 1. 74, H err W il­
helm B u c h e 11 , in Osterfeld über Zeitz 2, 
Karl-Marx-Str. 4.

Frau Emilie Z o b e l ,  geb. Rasper, feiert 
am 5.2.74, in 2191 Altenw alde über Cux­
haven, Rosenweg 1, ihren 87. Geburtstag.

Ihren 85. Geburtstag begeht am 10.2.74, 
Frau Ida W  i 11 i g , geb. Kuhnt, in 833 Eg- 
genfelden, Bürgerwaldstr. 52.

Frau Klara W i e n e r ,  geb. Hielscher, 
vollendet am 20. 1.74, ihr 83. Lebensjahr, in 
48 Bielefeld, August-Bebel-Str. 174.
Johnsdorf

Frau M eta G r  a l l e r e ,  geb. Porrmann, 
feiert am 6 .2 .74, ihren 70. G eburtstag in 
4533 Laggenbeck (Krs. Tecklenburg), Frei- 
herr-von-Stein-Str. 69.
Kauffung

Herr Paul K ü h n  (An clen Brücken 7), am
8.1.74 -  80 Jahre alt, in 475 Unna-M assen/ 
Nord, Buderusstr. 106.

Frau I-Iedwig O p i t z ,  geb. Friemelt 
(Hauplslr, 214), nm 30, 1, 74 -  75 Jahre alt, in 
BurgsLeintnen, Oder-Neiße-W eg 200.

Herr Hermann B e r n d  t (Hauptstr. 42), 
am 21.2.74 -  65 Jahre  alt, in Iserlohn, Tan­
ne nweg 10 .

Frau Anna B r ü c k n e r ,  cjeb. M ende 
(Hauptstr. 58), am 28. 2. 74 -  79 Jah re  alt, in 
Schulzendorf b. Eichwalde, Heinrich-Zille- 
Stv. 20.

Frau M artha C l a u s ,  geb. Finger (Haupt­
str. 72), am 4 .2 .74 -  65 Jah re  alt, in O sna­
brück, Wartenbercjstr. 6 .

Frau Maria D r a nt m , geb. M üller (Haupt­
str. 55), am 1.2.74 -  75 Jahre  alt, in R itt­
marshausen 77, üb. Göttingen.
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H err Richard E v 1 e r  Moers-Meerbeck, 
Bismarckstr. 98 am 24.2. 74 -  83 Jahre alt, 
früher Hauptstr. 256.

H err Friedrich F i t z n  e r  (Randsiedlung 
Nr. 16), am 20. 2. 74 -  77 Jah re  alt, in Brilon- 
W ald, Am D erker Stein 5.

Frau M arianne H e m p e l ,  geb. Alt 
(Hauptstr. 96), am 13.2.74 -  50 Jah re  alt, in 
Dippoldiswalde, Bez. Dresden, Friedridi-En- 
gels-fStr. 8 .

Frau M artha K l i n k e r t ,  geb. W ahsner 
(Tsdiirnhaus 7), am 25.2.74 -  75 Jahre  alt, 
in Plettenberg, Ziegelstr. 40.

Herr M artin L a n g e r  (Hauptstr. 55), am
18. 2. 74 -  80 Jahre alt, in Tiefenklein, Post 
Küps/Obfr.

Frau Frieda N a r r ,  geb. Handke (Haupt­
str. 12), am 20. 2. 74 -  65 Jahre  alt, in Busch- 
hütten, Liesewaldstr. 38.

Herr Hermann N e n d e c k  (Randsied­
lung 5), am 4 .2 ,74 -  75 Jahre alt, in Litt- 
fed/Sieg, Grubenstr. 38.

Herr W illy S c h l o s s e r  (Hauptstr. 72), 
am 6 . 2.74 -  76 Jahre  alt, in Horstmar-Leer, 
Ostendorf 68,

H err Hermann ü b e r a l l  (Dreihäuser 7), 
am 26. 2. 74 -  77 Jahre alt, in Elbingerode 
(DDR), Bruchstr. 21.

Kleinhelmsdorf
Frau Frieda H a u p t m a n n ,  geb. Seifert, 

feiert ihren 60, G eburtstag am 14.2.74, in 
48 Bielefeld, Petristr. 25.

Konradswaldau
Herr Oskar N i x d o r f ,  feiert seinen 75. 

G eburtstag am 12. 2. 74, in 48 Bielefeld, Ha- 
gen'kamp 13, •

Seinen 79, Geburtstag feiert H err Fritz 
S t e i n b e r g  am 12.2,74, in 48 Bielefeld, 
Ernst-Rein-Str. 33a.

Leisersdorf
H err Gustav H a n k e ,  feierte am 1.1,74, 

in 588 Lüdenscheid, Im Eidriholz 15, seinen 
82, Geburtstag.

Lobendau
Ihren 80. G eburtstag feiert am 22,1.74, 

Fräulein Frieda M ü l l e r ,  in 5992 Nachrodt- 
Einsal, Badistr, 1*7.

H err Otto B o c k ,  feiert am 2. 2.74, seinen 
60. Geburtstag, in 5992 Nachrodt-Einsal, 
Badistr. 17.

80 Jahre  alt w ird Frau Emma P l a g w i t z ,  
am 11.2.74, in 4131 Budberg-Vierbaum, 
V ierbaum er W eg 26.

Am 14. 2, 74, feiert Frau Emma S c h m i d t ,  
ihren 80, G eburtstag in 207 Ahrensburg, 
Holstein, Lilienweg 5.

70 Jahre  alt w ird am 17. 2. 74, Frau M artha 
S i e h e r , in 5992 Nachrodt-Einsal.

Ludwigsdorf
H err Paul W  i r s i g , vollendete am 4. 12. 

1973, sein 79. Lebensjahr. Seine Ehefrau 
Hedwig, feierte am 6. 12. 73 Geburtstag. Das 
Ehepaar lebt in 435 Recklinghausen, Börster- 
weg 34.

Frau Hildegard R ü c k e r ,  feierte am
6 . 1 . 74, ihren 65. G eburtstag in 4781 Erelger- 
feld, Eickhoffer W eg 11.

75 Jahre alt w ird am 21.1.74, Frau Ger­
trud H e i d r i c h , in 7073 Lorch/W ürtt.

■Frau Berta u i l m a n n ,  vollendete am
1.1.74, ihr 87. Lebensjahr, in. X7152 Mark- 
rannstädt, Robert-Koch-Str. 7.

Am 15. 1 . 74, feierte H err Herm ann R e i c h  
in X 15 Potsdam, Leninallee 42, seinen 65. 
Geburtstag.

Berichtigung
Frau Else F o r n f e i s t ,  geb. Däsler, in 

454 Lengerich, Ringler Str. 91, w urde 50 
nicht 60 Jah re  alt.

M ärzdorf
Am 21.1. 74, kann Frau Selma K r e t s c h ­

m e r ,  ihren 76. Geburtstag feiern. Sie lebt 
mit Sohn G ünter und dessen Familie in 
X 8504 H ausw alde bei Dresden (DDR). Der 
Sohn H erbert wohnt mit Frau in 8091 Pfaf­
fing, am Bogen 18.

Ihren 65. C eburtstag feiern am 25. 1. 74 
Frau H elene T r a u t m a n n ,  geb. Rokovski 
(Königsberg, Ostpr.) und am 27. 1. 74 H err 
W ilhelm  T r a u t m a n n  in 4806 W eith er/ 
Bielefeld, W eststr. 42.

Michelsdorfer Vorw erke
Herr Ernst S t a n k e ,  früher Zimmerer, 

vollendet sein 86 , Lebensjahr in 2347 Süder- 
brarup (Angeln), O sterkappel 3.

H err Richard G ü n t h e r ,  feiert am 23.1, 
1974, seinen 65, Geburtstag, w ohnhaft in 
5759 Helle, W oddum er Allee 3.
Modelsdorf

Am 3. 1. 74, beging H err Hans H i 1 b r i c h , 
in 5409 Bremberg, Unterdorfstr. 4, wo er 
je tz t mit seiner Lotte wohnt, seinen 75. Ge­
burtstag, zu dem seine 4 Kinder, einige der 
zwölf Enkel und ein Urenkel erschienen w a­
ren. Unser „Kanter-Hans" ist noch immer 
frisch und voller Humor, wie wir ihn nicht 
anders kennen. Mancher nun schon alte Mo- 
delsdorfer wird sich gern an die mit ihm ver­
lebten frohen Stunden in der alten Heimat 
erinnern. W enn auch verspätet, w eiter alles 
Gute!
Neudorf am Gröditzberg

Herr Ernst H e i n ,  in 4054 N ettetal 1 
Breyell, Josefstr. 52, feiert am 17, 1. 74 seinen 
84. Geburtstag und seine Ehefrau Frieda, 
geb. Arnold, vollendet am 3. 2. 74, ihr 77, Le­
bensjahr. Beide Eheleute erfreuen sich alter 
Frische und Zufriedenheit. H err Hein war 
Gutspächter des Freigutes Lindemhof.
N eukirch/Katzbach

Frau Selma S p e e r ,  geb. Dreißig, feiert 
ihren 70. G eburtstag am 26. 1. 74, in 48 Biele­
feld, Klopstockstr, 18.
Neuwiese

Herr Robert B i t t n e r ,  begeht am 7. 2. 74, 
seinen 70. G eburtstag in 5924 Elsoff, Kirch- 
str. 1 .
Pilgramsdorf

Am 16.1,74 kann H err O skar G e o r g e ,  
3071 Laderholz, seinen 65. G eburtstag feiern.

In 3 Hannover-Ricklingen, W aßm annstr. 
Nr, 22, feiert H err Rudi S c h u b e r t ,  seinen 
Geburtstag am 17. 1, 74.

Frau Anna D ö b r i n g ,  geh. Lips, feiert 
am 21.1 .74, in 527 Gummersbach 31, Die­
ringhausen, Schulstr. 54, ihren 70, G eburts­
tag.
Probsthain

Seinen 50. G eburtstag feiert am 23.1.74, 
H err H erbert M e n z e l ,  in 454 Lengerich- 
Hohne 499.

50 Jahre alt w ird am 26.1. 74, Frau Irm ­
gard R a u p a c h ,  jetziger Familienname 
unbekannt, in 4407 Emsdetten, Krs. Burg- 
steinfurt, Domschänke (Niederkretscham).

•Frau Ida B i a l y ,  feiert am 3. 2. 74, ihren 
86. Geburtstag, w ohnhaft in 2175 Cadenber­
ge, Sandweg 8 .

Am 8 . 2. 74 feiert Herr A rtur G i u h n ,  in 
883 H attenhof 36, Post W ermersheim über 
Treuchtlimgen, seinen 82. Geburtstag.

H err G erhard P u s c h m a n n ,  in 519 
Stolberg, Schloßberg 58, feiert seinen 55. Ge­
burtstag  am 8 , 2, 74,

Am 8 .2 .74 , feiert seinen 78. G eburtstag 
H err W ilhelm W  i 1 1 i g , in X 84 Riesa, 
K losterstr. 11.

H err H erbert P r i e s n e r ,  in 318 W olfs­
burg, Sdemensstr. 17, vollendet am 9.2.74, 
sein 55. Lebensjahr.

Frau Irm gard S c h a d e ,  geb. Remane, in 
311 Uelzen, Goetihestr. 18, feiert am 11.2.74, 
ihren 50. Geburtstag.

'Der frühere Landwirt und Zimmermann 
H err Richard L i n d n e r ,  in X 84 Riesa, 
Bahnhofstr. 15 a, w ird 81 Jah re  alt, am 20. 2. 
4974.
Reichwaldau

H err Gustav H e r t w i g ,  in 59 Siegen, Al- 
bert-Richartz-Str. 45, feiert am 18. 1. 73, sei­
nen. 84. Geburtstag.
Reisidit

'Herr A rtur B u r g h a r d t  und seine Ehe­
frau Hedwig, geb. Wolf, Nr. 13, wohnhaft in 
465 G elsenkirdien, Rudolfstr. 4, feierten be­
reits am 11.11.73 das Fest der goldenen 
Hochzeit.

H err Robert S a n d m a n n ,  verw . Rb.- 
Pens., Nr. 20, wohnhaft in 7611 Nordrach, 
Siedlung 210 b, feiert am 6 . 2. 74, seinen 83. 
Geburtstag.

Frau Sophie B ü t t n e r ,  geb, Koch, verw , 
Nr. 63, w ohnhaft in X3271 Steglitz b. M ag­
deburg, Nr. 41, feiert am 15.2.74, ihren 75, 
Geburtstag.

Frau Frieda N i c k e l ,  geb. Tappert, verh. 
Nr. 95, wohnhaft in 645 Han.au/Main, Klau- 
senweg 10, feiert am 24. 2. 74, ihren 80. Ge­
burtstag.

Frau Anna S c h u b e r t ,  verw., Nr. 10, 
wohnhaft in 5201 Stieldorferhohn 26, über 
Siegburg, feiert am 28.2.74, ihren 70. Ge­
burtstag.
Röversdorf

Frau Dora M e i n h a r d t ,  geb. Feige, 
feiert am 8 , 2 .74, ihren 50. Geburtstag, in 
593 H üttental-Geisweid, Ulmenweg 7.

Der ehern. Bürgermeister, H err A nton 
S t e n z e i ,  und langjährige H eim atortsver­
trauensmann, vollendete am N eujahrstag 74, 
das 85. Lebensjahr.
Samitz

Frau Selma R i e d e l ,  begeht am 24. 1. 74, 
den 70. Geburtstag, in 2941 Horsten über 
W ilhelm shaven, in der N ähe ihres Sohnes 
und dessen Familie.
Sandwaldau

Frau Else S t a n d k e ,  feierte am 26. 12, 73, 
in 4781 Hörste, Ostring 17, ihren 83. Ge­
burtstag.
Schellendorf

Am 21. 1.74, kann H err Karl W i r t h ,  in 
7203 Tridingen/Donau, Panoram astr. 5, sei­
nen 83. G eburtstag feiern. Kinder, Enkel, Ur­
enkel und Freunde gratulieren herzlich (Nie- 
derdorf).
Schönfeld

Frau Hulda P u s c h m a n n ,  geb. Kirch­
ner, w ohnhaft in 8 München 90, Oefelestr. 
Nr. 11, vollendet am 25. 1.74, ihr 79, Lebens­
jahr.
Steinberg

Frau M artha B ö r n e r ,  geb. Krause, 
vollendet ihr 82. Lebensjahr am 6. 2. 74, in 
48 Bielefeld, Starenw eg 19 e.
Tiefhartm annsdorf

Am 4. 12.73, feierten ihre Silberhochzeit 
H err Heinz W o d n i c z a k  und Frau Erika, 
geb. Sdrwaiz, in 33211 Groß H eere 130,

75 Jahre  alt w urde am 30,12. 73, Frau Eli­
sabeth R o s e n q v i s t ,  geb. V atheuer, in 
Järna/Schiweden, Pensionärshem m et S 15020.
Ulbersdorf

H err G ustav P o h l ,  je tz t in X 8901 Krau- 
scha, begeht am 6.2 .74, seinen 81. G eburts­
tag.

1~  Unsere Toten 1"

Goldberg
Am 22. 12. 73, verstarb  H err Kurt B e r g e r  

in 706 Schorndorf, Schlichtener Str. 29, im 
A lter von 66 Jah ren  (W armutsweg 9 a).

Am 4. 12. 73, verstarb  in Eberbadi/Neckar, 
H err A lbert R e i c h e ,  der vom 1. O ktober 
21 bis 31.12.32 Postdirektor in Goldberg 
war. Als Sohn schlesischer Eltern am 13.6. 
1886 in K unnersdorf bei Hirschberg geboren 
und in Neisse (Oberschlesien) zur Schule ge­
gangen, fühlte er sich stets mit seiner schle­
sischen H eim at verbunden. Er nahm  als Of­
fizier an beiden W eltkriegen teil, im Zweiten 
verlor er seine beiden Söhne und seinen 
Schwiegersohn, die alle drei in Goldberg auf­
gewachsen waren. Seit 51 lebte er in Eber­
bach, wo ihn W älder und Berge an seine alte 
Heimat erinnerten. Zu den G oldberger Tref­
fen ist er m ehrmals nach Solingen gekom­
men, um alte Freunde wiederzusehen, bis 
iihn schwere K rankheit am Reisen hinderte. 
Um ihn trauern  seine Frau nach 57jähriger 
Ehe, seine beiden Töchter, 8 Enkel und 2 Ur­
enkel.
H aynau

Am 12. 12.73, verstarb  Frau Gertrud 
L a n g e ,  geb. Bachmann (Sandstr. 1), bei 
ihrer Tochter M argarete Otto, in 84 Regens­
burg, W ollw irkergasse 15, im A lter von 76 
Jahren.
Schönau

H err Tischlerm eister A rthur R ä d e l ,  v e r­
starb am H eiligen Abend 1973 im A lter von 
73 Jah ren  plötzlich und unerw artet, in 48 
Bielefeld, Spindelstr. 71. Die Trauerfeier er­
folgte am 31.12.73, in der Kapelle des Sen­
nefriedhofes in Bielefeld.
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Adelsdorf
Herr Johann P i n k a w a ,  Maschinenbau- 

meister und Schlossermeister, verstarb am
28. 12. 73, in 8534 Wilhermsdorf üb. Neustadt/ 
Aisdi, Hubstr. 3 a. Der Verstorbene hatte 
jahrelang ein Geschäft mit großer W erk­
statt für Landmaschinen, Kraftfahrzeuge, 
Fahrräder und Elektroeinrichtungen mit 
zahlreichen Besdiäftigten.
Alzenau

Am 24. 12.73, verstarb nach schwerer 
Krankheit in X7702 Bernsdorf bei Hoyers­
werda, Oberlausitz, der frühere Hauptlehrer 
Herr Konrad S c h u s t e r ,  im 78. Lebens­
jahr. Der Verstorbene wurde am 8 .1. 96 in 
Bernsdorf geboren. 1913-15 besuchte er das 
Lehrerseminar zu Liegnitz. Im August 15 
wurde er zum 41. Feldartillerie-Regiment 
einberufen. Er kam zum Fronteinsatz bei 
Dünaburg bei Reims, in der Champagne, an 
der Lomme und bei St. Quentin. Als Ver­
wundeter kam Herr Schuster ins Lazarett 
Maubeuge und später nach Gnesen. Er wur­
de mit dem EK 1. Klasse ausgezeichnet. Von 
1945 war Herr Schuster als Hauptlehrer an 
der Alzenauer Schule tätig. So manchem 
Schüler unseres Dorfes gab er das nötige 
W issen für die Zukunft. Als stets geachteter 
Mann genoß der bei allen Dorfbewohnern 
hohes Ansehen. Nach der Vertreibung ver­
schlug es Familie Schuster wiederum nach 
Bernsdorf. E. Ku.
Falkenhain

Im Alter von 84 Jahren verstarb am 26. 11.. 
1973 Herr Paul W e i n e r t  in 3151 Oelheim, 
über Peine.
Kaulfung

Frau Anna B r a u n ,  geb. Hauptfleisch, ist 
am 29. 6. 73, im Alter von 88 Jahren, in 7573 
Sinsheim, Hauptstr. 69, verstorben (Hauptstr. 
Nr. 123).

Am 11.12.73, verstarb im Alter von 75 
Jahren Frau Hilde K l e i n e r t ,  geb. Tsdrört- 
ner, in Hauzenberg, früher Tschirnihaus 1 a.

Erst jetzt habe ich erfahren, daß Frau Else 
G r a - b ö s c h ,  geb. Reimann, bereits am 
29.9.71 in Siegen, Bürbacher W eg 11 ver­
storben ist, früher Tschirnhaus 5. 
Kleinhelmsdorl

Herr Alois E x n e r /v e rs ta rb  am 19.10.73 
nach schwerer Krankheit im 73. Lebensjahr, 
in 3423 Bad Sachsa, W alkenrieder Str. 19, 
Harz.
Konradswaldau

Am 23. 12. 73 verstarb im Alter von 79 
Jahren, Frau Frieda, geb. Mende, im Alters­
heim in Rheine, Münsterstr. Die Verstorbene 
wurde am 29.12.73 in Neuenkirchen bei 
Rheine zur letzten Ruhe gebettet.
Große Trauergemeinde 
geleitete Ernst Zobel
Letzte W orte des Dankes am offenen Grab 
gesprochen

S t e m w e d e - W e h d e m .  Ein langer 
Trauerzug, darin zahlreiche Mitglieder des

Turn- und Sportvereins, des Schützenvereins, 
der Feuerwehr und viele Kollegen, geleitete 
den verstorbenen Hauptlehrer i. R. Ernst Zo­
bel zur letzten Ruhestätte auf den Wehde- 
mer Friedhof. Vorher hatte Pastor Hölscher 
in einer Trauerfeier in der Friedhofskapelle 
die allseits geschätzte und verdiente Persön­
lichkeit von Ernst Zobel gewürdigt.

Am Grabe sprach Schulrat Krämer, Rektor 
Kurt Rathert von der Grundschule W estrup, 
an der Ernst Zobel nach seiner Pensionie­
rung noch fünf Jahre tätig war, überbrachte 
die letzten Grüße des Kollegiums. Für die 
Lehrerschaft des ehemaligen Lehrervereins 
Dielingen-Levern sprach Rektor W ilhelm 
Tebbe, Oppenwehe, Absdiiedsworte.

W eitere letzte Grüße und Dankesworte 
sagten Kurt Telke für die Feuerwehr und 
W illi Niemeier für den Schützenverein. Vor­
sitzender Steinhauer legte den Kranz des 
Turn- und Sportvereins (TuS) W ehdem nie­
der.

■fr
In Konradswaldau (Niederschlesien) wurde 

Ernst Zobel geboren, besuchte dort die Schu­
le und war nach seinem Studium bis zur Ein­
berufung Schulleiter in W olfsdorl (Schlesien). 
Aus norwegischer Kriegsgefangenschaft ent­
lassen, traf er mit seiner geflüchteten Fami­
lie in Bielefeld wieder zusammen. Von 1947 
bis 1967 war er als H auptlehrer an der 
Volksschule in Wehdem tätig. Auch nach sei­
ner Pensionierung arbeitete er noch fünf 
Jahre an der Grundschule in W estrup.

Zo.'bel war außerdem 20 Jahre hindurch 1. 
Vorsitzender im TuS Germania W ehdem 
und Vorsitzender des Lehrervereins Levern- 
Dielingen-Wehdem. W eiter hatte er den 
Vorsitz der Kriegsgräberfürsorge und war 
Mitglied der Feuerwehr und des Schützen- 
vereins. Sein persönlichstes Hobby w ar die 
Bienenzucht.
Leisersdorf

Frau M artha H i e i s c h e r ,  geb. Kuchler, 
verstarb am 2, Wedhnachtsfeiertag 73, im 71. 
Lebensjahr an Herzinfarkt, in X8921 Trebus, 
Krs. Niesky/Sachsen.

Am 4. hl. 73 verstarb plötzlich H err Erich 
S e e w a l d ,  im A lter von 64 Jahren. Frau 
und Tochter wohnen in X5601 Kefferhau- 
sen, Krs. Worbis.

•Herr Herbert M e n z e l ,  verstarb im Al­
ter von fast 67 Jahren, am 23. 12,73, im 
Krankenhaus Alzey an einem mit großer Ge­
duld ertragenem Leiden. Er wurde unter gro­
ßer Beteiligung an seinem W ohnort 6509 
Gau-Odernheim üb. Alzey, zu Grabe getra­
gen. 1907 in Liegnitz geboren, zogen seine 
Eltern im gleichen Jahr nach Leisersdorf, 
wohnten bis 1928 dort, später in Haynau. 
1933 zog Herr Menzel nach Liegnitz, wo er 
ein Haus baute. Nach dem Krieg fand er sei­
ne M utter in Magdeburg. Von dort ging er 
zu seiner Familie in den W esten. Sdilesier- 
treffen und Solinger Kreistreffen waren im­
mer eine Freude für ihn.

Lobendau
Herr Johann M i s - t e l l a ,  verstarb am

26. 2, 73, im A lter von 85 Jahren in 4787 Ge- 
seke/W estf., Paul-Keller-Str. 3.
Märzdorf

Herr Paul B e r g e r ,  verstarb im Sommer 
1973, vermutlich im A lter von fast 80 Jahren. 
Er verunglückte tödlich mit seinem Mofa. Er 
lebte in der DDR.
Neudorf am Gröditzberg

Plötzlich und unerw artet verstarb nach 
einem arbeitsreichen Leben der frühere 
Landwirt Herr W illi R o t h e ,  in 5921 Aue, 
Kaplerstein/W estf. Die Trauerfeier fand am
22. 12.73 von der Friedhofskapelle aus 
statt, anschließend erfolgte die Beisetzung.
Neukirch/Katzbach

Am 5. 7. 73 verstarb Herr Richard W a n ­
d e l  im A lter von 77 Jahren in 473 Ahlen.

Am 20.12.73, verstarb Frau Anna S a ­
g a  s s e r , geb. W armbruim, im A lter von 70 
Jahren, in 48 Bielefeld, Huiriboldtstr. 4.
Reichwaldau

Am 13. 12. 73 verstarb nach langer, schwe­
rer unheilbarer Krankheit, im A lter von 49 
Jahren Herr Heinz R i t t e r ,  in Freiburg/ 
Breisgau. Sein V ater lebt in Nienburg/W e- 
ser, Detmolder Str. 10.
Reisicht

Frau Anna M ü l l e r ,  verstarb im Dezem­
ber 73, an den Folgen eines Unglücksfalles. 
Siehe Artikel „Pudel verschuldete den Tod 
seines Frauchens".

Vier Monate vor Erreichung seines 90. Ge­
burtstages verstarb ganz plötzlich am 24. 12. 
1973 Herr Gustav Z ä n i s c h , Rb.-Sektr., 
Nr. 84, wohnhaft in 625 Limburg a. d. Lahn, 
Holzheimer Str. 43. Bereits vor 2 Jahren  ver­
starb seine Frau im A lter von 86 Jahren. 
Daselbst wohnen seine Tochter Gertraude 
Glitsche, geh. Zänisch. mit ihrem Mann W al­
ter Gutsche, früher Reisicht Nr. 56 (Höhe).
Röversdorf

Frau Ju tta  S t e n z e i ,  verstarb am 13.10. 
1973 kurz vor Vollendung ihres 80. Lebens­
jahres.
Schellendorf

Am 8.12.73 verschied nach längerer 
Krankheit im A lter von 82 Jahren  Frau Ber­
ta N e u m a n n. Sie w ar dde älteste Tochter 
des Landwirts W ilhelm Richter. Die V erstor­
bene w ar m it dem Landwirt Otto Neum ann 
verheiratet. Nach ihrer V ertreibung lebte sie 
bei ihrem ältesten Sohn Fritz Neumann, in 
3423 Bad Sachsa (Südiharz).
Steinberg

Am 2,1.74, verstarb H err Oswald B ö r ­
n e  r , im Alter von 86 Jahren  in 48 Bielefeld, 
Starenweg 19 e.
Tiefhartmannsdorf

■Am 14.12.73, verstarb Frau Anna N e u ­
m a n n ,  geb. Mereis, im A lter von 68 Jah ­
ren, in 48 Bielefeld, H artlagerw eg 64.

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb heute mein 
lieber Gatte, unser guter Vater, Schwiegervater, Groß­
vater, Urgroßvater, Bruder, Schwager und Onkel

Johann Pinkawa
Maschinenbaumeister 

früher Adelsdorf und Goldberg/Schlesien

im Alter von 77 Jahren nach einem arbeitsreichen Leben. 

In tiefer Trauer
Johanna Pinkawa geb. Weinhold 
Paul und Edith Grunwald geb. Pinkawa 
Uwe Buschhaus, Enkel, mit Familie 
Günter Buschhaus, Enkel, mit Familie 
und alle Anverwandten

8534 Wilhermsdorf über Neustadt/Aisch, Hubstr. 3a, und 
Essen, den 26. Dezember 1973.
Die Beerdigung fand am 28. Dezember 1973 in Wilherms- 
dorf statt.

Allen Heimatfreun­
den fü r die zahl­
reich erwiesenen 
Gratulationen an­
läßlich unserer 
güldenen Hochzeit 
sagen wir auf die­
sem Wege unseren 
herzlichen Dank! 
Mit freundlichen 
Grüßen und besten 
Wünschen für das 
neue Jahr.

Frieda Schlüter 
geb. Bufe 
Joachim Schlüter, 
Stadtgärtner 

Aschaffenburg 
früher Goldberg

In jede Familie ein Buch der Heimat 
aus unserem Heimafverlag«
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Wer so gewirkt wie Du im Leben, 
der so erfüllte seine Pflicht, 
und stets sein Bestes hat gegeben, 
der sticht auch selbst im Tode nicht.

Am Heiligen Abend, mitten aus einem sdiaffensfrohen Leben, wurde 
unser lieber, guter, treusorgender Vater, Onkel und Vetter

Tischlermeister

Arthur Rädel
im Alter von 73 Jahren plötzlich und unerw artet von unserer Seite 
gerissen.

Er folgte unserer unvergessenen M utter nach 2V2 Jahren  in die Ewigkeit.

* In stiller Trauer 
Harri Rädel
Rotraut Rädel geb. Niepel

48 Bielefeld, den 24. Dezember 1973 
Spindelstraße 93

früher Schönau (Katzbach), Ring 26.

In einer Trauerfeier am Silvester 1973 nahmen w ir Abschied von unse­
rem Vater und betteten seine Urne zur letzten Ruhe an der Seite seiner 
lieben Frau auf dem Sennefriedhof in Bielefeld.

Wir bedanken uns bei allen 
Heimatfreunden, die uns an- 
läßl. unserer goldenen Hoch­
zeit mit Glückwünschen, Blu­
men und Geschenken erfreut 
haben.

In heimatlicher 
Verbundenheit
A rthur Seifert 
und Frau Meta
geb. Menzel

Leeze, im Dezember 1973 
Loccumer Straße 5

Welche Heimatfreundin
im Alter von 50 — 60 Jahren 
wäre bereit, meinen im süd­
lichen Niedersachsen gelege­
nen Haushalt weiterzuführen?

Meldungen unter Nr. 1/1974 
an die Geschäftsstelle der 
Heimatzeitung.

Nach schwerer Krankheit entschlief heute

H auptlehrer i. R.

Ernst Zobel
* 7. 1. 1902 in Konradswaldau 
t  15. 12. 1973 in Lübbecke

In tiefer Trauer
Manfred Zobel 
Günter Zobel und Familie 
Klaus Zobel und Familie

4991 Wehdem Nr. 244, den 15. Dezember 1973 
früher Konradswaldau, Pilgramsdorf und Wolfsdorf.

Die Beerdigung fand am Mittwoch, dem 19. Dezember 1973, 
um 13 Uhr von der Friedhofskapelle in Wehdem aus statt.

Nach einem erfüllten Leben starb am 4. Dezember 1973 
im 88. Lebensjahr

Alberi Reiche
Oberst a. D., Postrat i. R.

Um ihn trauern
Helene Reiche geb. Lauffer 
Gtulrun Teßmer geb. Reiche 
Almut Frieg geb. Reiche 
8 lilnkel und 2 Urenkel

6V3 Eberbad1, Am Linkbrunnen 159, 
D ortm und-Löttringhausen, Hellerstraße 27 
früher Goldberg, M atthäiplatz 6

Mein lieber Lebenskamerad, unser guter Bruder, Schwa­
ger, Onkel und Großonkel 

1 __

Kurt Berger
geb. 14. 2. 1907 gest. 22. 12. 1973 

wurde viel zu früh von uns genommen.

In stiller Trauer
G ertrud Berger geb. Gerlach

I Hedwig Nüßle geb. Berger
W alter Berger und Frau 
Klaus Berger mit Familie 
Peter Berger und Frau 
Eberhard Berger und Frau

706 Schondorf, Schlichtenerstr. 29.
früher Goldberg/Schlesien, Warmutsweg 9 a.

Die Beerdigung fand am Freitag, 28. Dezember 1973, auf 
dem neuen Friedhof statt.

—
Für die vielen Geschenke, Blumen und Glückwünsdie zu 
unserer goldenen Hochzeit sagen wir allen Freunden und 
Bekannten herzlichen Dank.

Martin Klose und Frau
Pöhlde, im Januar 1974

Familien-Änzeigen in die Heimatzeifung

Mriauk im keimten **AtUj(w

Zimmer mit Frühstück, Zentralheizung, fl. k, u. w. Wasser
bei Hugo Feige, 8975 Fischen/Allgäu, Berg, Kapfstraße 14, 
bei Oberstdorf, Tel. (0 83 26) 74 78, früher Schönau/Katzbach.

Herausgeber: Goldberg-Haynauer Heimat-Nachrichten Johanna Dedig, 6250 Limburg/Lahn, Dresdener Str. 11e. -  Verantwortlich für Inhalt und Bildmaterial: Johanna 
Dedig, 6250 Limburg/Lahn, Dresdener Str. 11e. -  Postscheckkonto Nürnberg 762 41-850, Goldberg-Haynauer Heimat-Nachrichten, Johanna Dedig, Limburg/Lahn.

Geschäftsstelle: Anzeigenverwaltung, Zeitungsbestellungen, Goldberg-Haynauer Heimatkartei, Suchdienst: Elisabeth Tham, 3340 Wolfenbüttel, E.-M.-Arndt-Str 205. -  
Anzeigenschluß am 8. jeden Monats. -  Erscheinungsweise am 15. jeden Monats. -  Neubestellungen auf die Goldberg-Haynauer Heimat-Nachrichten nimmt außer­
dem jedes Postamt entgegen. Verlagspostamt ist Braunschweig. -  Bezugspreis: Halbjährlich 7,20 DM. -  Anzeigenpreise für Geschäftsanzeigen 0,40 DM für die 
einsoaltiqe Millimeterzelle, für Familienanzeigen 0,20 DM für die einspaltige Millimeterzeile. -  Fernruf (0 53 31) 2 79 50.
Druck: Grenzland-Druckerei Rock & Co., 3340 Wolfenbuttel, Neuer Weg 48 a.


